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Feldzuges. 


Von unſerem Prager Mitarbeiter. 
Prag, im September. 


Der Kampf, den Rothermere in den Blättern ſeines 
Konzerns gegen den Friedensvertrag von Trianon ganz 
unvermittelt entfeſſelt hat, mußte naturgemäß in den 
durch eine Reviſion des Friedensvertrages zunächſt be- 
troffenen Gebieten ſtarke Rückwirkungen auslöſen. Da 
der Vorſtoß des genannten engliſchen Zeitungsheraus⸗ 
gebers ſich in erſter Reihe gegen die Tſchechoſlowakei 
richtet, wurde die Slowakei als ſtrittiges Objekt in den 
Vordergrund geſchoben. So hat denn auch das Vor⸗ 
gehen Lord Rothermeres in der Slowakei die ſtärkſte 
Wirkung hervorgerufen und zu einer allgemeinen 
Stellungnahme für und gegen die Reviſion des Trianoner 
Vertrages geführt. 

Man muß gegenüber den vielfachen Preſſeerörte⸗ 
rungen im In- und Ausland, die zumeiſt von der inter- 
eſſierten amtlichen Propaganda der einen oder anderen 
Seite beeinflußt iſt, vorweg feſtſtellen, daß weite Be⸗ 
völkerungskreiſe der Slowakei bisher keineswegs durch 
die erneuert aufgeworfene Frage der ſtaatsrechtlichen 
Zugehörigkeit in beſondere Aufregung verſetzt wurden. 
Die wirtſchaftliche Notlage in der Slowakei iſt zwar nach 
wie voè beſonders groß, aber die Bevölkerung hat aus 
der Vergangenheit die Erfahrung im Gedächtnis be⸗ 
halten, daß jede Beunruhigung der gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe, jede geplante Abänderung der augenblicklichen 
ſtaatsrechtlichen Zuſtände wieder nur zu neuen wirt⸗ 
ſchaftlichen Nöten führen müßte, die die ohnehin ge⸗ 
ſchwächte wirtſchaftliche Lage aller Bevölkerungskreiſe 
kaum vertragen würde. Dazu kommt, daß man in 
weiten Kreiſen der Bevölkerung in der Slowakei durch 
eine verſtärkte Agitation für eine Aenderung der 
Grenzen neue Drangſalierungen befürchten zu müſſen 
glaubt, denen die Bevölkerung mit Rückſicht guf die 
früheren Erfahrungen wohlweislich aus dem ge zu 
gehen bemüht iſt. So ſind die Auswirkungen der 
Rothermereſchen Propaganda in erſter Reihe auf den 
verhältnismäßig kleinen Kreis der politiſch tätigen Per⸗ 
ſonen beſchränkt, während die Angehörigen der Minder⸗ 
heiten teilweiſe ſich ſtillen Hoffnungen hingeben, ohne 
aber durch praktiſche Taten zur Erfüllung ihrer poli⸗ 
tiſchen Träumereien beizutragen gewillt zu ſein. 

Slowaken und Tſchechen haben einmütig jede Re⸗ 
viſion der Grenzen des Trianoner Friedensvertrages ab⸗ 
gelehnt, und gerade die ſozialiſtiſchen Parteien haben es 
für notwendig befunden, bei dieſer Gelegenheit zu he- 
tonen, daß jeder Verſuch einer Aenderung der gegen⸗ 
wärtigen Grenzen in der Slowakei geradezu den Kriegs⸗ 
fall bedeuten würde. Wenn die ſlowakiſche Volkspartei 
die Gelegenheit ihrer wiederholten Kundgebungen gegen 
Rothermere dazu benützte, um ihre beſonderen autono- 
miſtiſchen und wirtſchaftlichen Forderungen für die Slo⸗ 
wakei erneuert hervorzuheben, ſo geſchah dies keines⸗ 
wegs, wie man vielfach glauben machen wollte, um einen 
Gegenſatz zu den übrigen ſlowakiſchen und tſchechiſchen 
Parteien zu konſtruieren, ſondern aus parteitaktiſchen 
Erwägungen, um ſich der ſlowakiſchen Bevölkerung wie⸗ 
der einmal als alleinig berufene Vertreterin der beſon⸗ 
deren Intereſſen der Slowakei in rechte Erinnerung zu 
bringen. Der ſeinerzeitige Eintritt der ſlowakiſchen 
Volkspartei in die Regierung hat die Volkstümlichkeit 
ihrer Führer ſtark geſchwächt, ſo daß dieſe im Rothermere⸗ 
Feldzug einen willkommenen Anlaß fanden, ihre außer⸗ 
gewöhnliche Fürſorge für das Land, ſeine autonomiſtiſche 
Stellung und die wirtſchaftlichen Forderungen der Be⸗ 
völkerung hervorzukehren. 

„Die Partei hat es mit Rückſicht auf die allgemeine 
Stimmung in der Slowakei für taktiſch richtig befunden, 
die Einſpruchskundgebungen der übrigen flowakiſchen 
ad iechechiſchen Parteien nicht mitzumachen, ſondern 
iA Abneigung gegen den Prager Zentralismus und 
385 ßenpolitik des Dr. Beneſch wieder zu unterſtreichen, 

. richtigen Erkenntnis, dadurch die zum Großteil 
Geborene Volkstümlichkeit wieder zu erlangen — ein 
keit tengang, der bis zu einem gewiſſen Grad ſich be- 
f. 585 als richtig herausgeſtellt hat. Wie wenig aber die 
Steige Volkspartei bereit ift, ihre gegenſätzliche 

Ger zu Prag und den tſchechiſchen Parteien ſchärfer 
= Zuarbeiten, beweiſt die Tatſache, daß der Führer 
inder Pater Hlinka, es nach den früher ſkizzierten 
gebungen gegen Rothermere für notwendig be⸗ 


funden hat, beſonders darauf hinzuweiſen, daß die 
. will, da 
demnächſt in Kraft tretende Verwaltungsreform die, 


‘Artei in der Regierungsmehrheit verbleiben 


erſten autonomiſtiſchen Forderungen der Partei erfüllt 
SH „ſolbſtändige flowokiſche Land“ ſchafft. den jlowati- 
hen Landtag und den eigenen ſlowakiſchen Landes⸗ 
präſidenten bringt. : 


Auswirkungen des Rothermere- 


Abrü u ungsrede des Grafen Bernſtorff. 


Genf, 12. September. Heute nachmittag beginnen die drei 
Kommiſſio nen ihre Arbeiten, die dritte Kommiſſion, die fiğ. 
mit den Abrüſtungsfragen befaßt, die vierte, die die 
Budgetfragen behandelt, und die fünfte, die ſich mit den 
ſozialen Fragen beſchäftigt. Das Hauptintereſſe bildet die 
unter Beneſchs Vorſitz tagende dritte Kommiſſion, in der Mb- 
rüſtung, Schiedsgericht und Sicherheit behandelt 
werden. In dieſer Kommiſſion ſind die wichtigſten Länder ver⸗ 
treten: Deutſchland durch den Grafen Bernſtorff, Frankreich 
durch Paul⸗Boncour, Großbritannien durch Lord Onslow, 
der Nachfolger Cecils, Italien durch de Pignatti, Belgien durch 
de Brouckeè re, die Niederlande durch Loudon, Polen durch 
Sokal. Ferner gehören der Kommiſſion Frithjof Nanſen, 
Motta und Politis an. Auch eine Anzahl militäriſcher Sach⸗ 
verſtändiger nimmt an den Verhandlungen teil; Deutſchland ift 
durch Oberſt v. Bötticher vertreten. Beneſch eröffnet die Sitzung 
und gab einen Rückblick über die bisher geleiſtete Arbeit; er 


erinnerte an die in der Verſammlung zuerſt beſtehende Depreſſion, | Dip 


der bald eine Klärung der Atmoſphäre gefolgt ſei. In der 
Schiedsgerichtsfrage ſei ſeit 1924 ein außerordentlicher 
Fortſchritt erzielt worden. Auch in der Sicherheitsfrage 
ſei es vorwärts gegangen. Beneſch erinnerte an die in der Ge⸗ 
neraldebatte ergangene Erklärung zum Locarno⸗Abkommen. Dann 
hob er die bisherigen Arbeiten * Kommiſſionen und Ausſchüſſe, 
die Frage der Verhütung von Konflikten und des Verfahrens nach 
dem Ausbruch eines Konfliktes, ſowie die Ergebniſſe der vorbe⸗ 
reitenden Kommiſſion hervor. Sodann eröffnete er die Gene⸗ 
raldebatte. 

Der niederländiſche Delegierte Loudon berichtete eingehend 
über die Arbeiten zur Vorbereitung der Abrüſtungs⸗ 
8 3, über die wir bereits berichtet haben. Loudon iſt 
der Meinung, daß eine Verſchiebung der zweiten Tagung der vor⸗ 
bereitenden Kommiſſion über den urſprünglich in Ausſicht genom⸗ 
menen Termin zu Anfang November hinaus nicht von großer Be⸗ 
deutung ſei. Wichtiger ſei, daß bis zur nächſten Tagung die⸗ 
jenigen Regierungen, deren Anſichten am ſchärfſten entgegengeſetzt 
feien, ſich über die Streitpunkte berſtändigen. Die 


kommende internationale Abrüſtungskonferenz werde nur die erſte 


von einer großen Serie von Konferenzen ſein. 

Graf Bernſtorff betonte gegenüber den Ausführungen 
Loudons, daß es ſich bei der geplanten Abrüſtungskonferenz nicht 
nur um eine Limitierung, Sondern nach der Auffaſſung vieler 


Mitglieder des vorbereitenden al ſchuſſes um eine Verminde⸗ 


der Rüſtungen handele. Eine Konferenz, die nur zur 
Limitierung einberufen werde, yi nicht wert, einberufen zu werden, 
Bei den Vorarbeiten für die Abrüſtung müßten die abgerüfteten 
Länder verlangen, daß die Verträge bis zum letzten Punkte von 
allen Staaten ausgeführt werden, wie ſie Deutſchland auch bis zum 
letzten Punkte erfülle. Bernſtorff wies weiter darauf hin, daß im 
vorbereitenden Ausſchuß drei Präambeln aufgeſtellt wurden, in 
denen klar geſagt ſei, daß es ſich um eine Abrüſt ung und 
nicht um eine Limitierung handle. Es fei drinoend not- 
wendig, daß der vorbereitende Ausſchuß für die Abrüſtung noch 
in dieſem Jahre zuſammentrete, da die Regierungen erſt ver⸗ 
handeln könnten, wenn ſie einen gemeinſamen Text und die 
Unterlagen des vorbereitenden Ausſchuſſes vorzuliegen haben. 


Konferenz der Locarnomächte. 


Genf, 12. September. Bei einer heutigen Beſprechung zwiſchen 
Dr. Streſemann und dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Briand wurde vereinbart, am morgigen Dienstag nachmittag 
zum erſten Male wührend der gegenwärtigen Tagung des Völker⸗ 
bundes eine Konferenz der Locarno⸗Mächte abzuhalten. 

. Man wird diefe Vereinbarung mit Genugtuung bezeichnen 
dürfen. Der zweite Akt der Genfer Beſprechungen beginnt. 

Am geſtrigen Sonntag war in Tallvires bei Annecy Sir Auſten 
Chamberlain mit dem engliſchen Premierminiſter Baldwin 
zuſammen und unterrichtete den Chef ſeiner Regierung, der be⸗ 
kanntlich feinen ſtändigen Aufenthalt in Aix⸗les⸗Bains hat, über 
den Fortgang der Genfer Verhandlungen. Die beiden engliſchen 
Miniſter trafen hierauf auch kurz mit Staatsſekretär v. Schubert 
zuſammen, der einen Sonntagsausflug nach Talloires gemacht hatte. 

* 


run 


Aus Kreiſen der franzöſiſchen Delegation verlautet, daß Herr 


Briand Genf am Mittwoch abend verlaſſen werde. Als Grund 
werden die politiſchen Strömungen angeführt, die ſich in Frankreich 
mit neuer Stärke gegen den Außenminiſter richten. Vor allen 
Dingen erfordere die Affäre Rakowski die Anweſenheit Briands in 
Paris. Einige Mitglieder des Kabinetts ſtünden auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die franzöſiſche Regierung die ſofortige Abberufung 
des Botſchafters verlangen, müſſe. Briand ſelbſt erklärt hier, er 
betrachte ſeinerſeits die Angelegenheit durch die Erklärung Tſchi⸗ 
tſcherins als vorläufig erledigt, die Rakowski bekanntlich in ſchärfſter 
Weiſe desavpuiert hat. Das Problem der Unvereinbarkeit der diplo- 
matiſchen Sonderſtellung der Sowjetvertreter mit weltrevolutio⸗ 
närer Propaganda iſt ſomit auch für Frankreich geſtellt. 

Darüber hinaus wird aber auch behauptet, daß Herr Loucheur 


fih von Genf aus an einige Kabinettsmitglieder gewandt habe, um 


fie zu veranlaſſen, einen Druck auf Briand auszuüben. Dieſes 
Gerücht taucht gleichzeitig mit Angriffen der franzöſiſchen Rechts⸗ 
preſſe gegen den Außen miniſter auf, weil er Polen angeblich „ver⸗ 
raten habe. Am nächſten Montag will Herr Briand angeblich nach 
Genf zurückkehren. e 

Der engliihe Außenminiſter Chamberlain beabſichtigt, Genf 
am Donnerstag abend oder ſpäteſtens Freitag zu verlaſſen. 


Rumänien droht mit feinem Austritt 
aus dem Völlerbimd. 


Die internen Verhandlungen über den ungariſch-rumäniſchen 
Optantenſtreit, auf deren heiklen Charakter und große prinzipielle 
Wichtigkeit wir wiederholt hingewieſen haben, ſind in ein für 
Rumänien recht ungünſtiges Stadium getreten. Wie verlautet, 
full die rumäniſche Delegation heute früh dem engliſchen Außen⸗ 
miniſter Sir Auſten Chamberlain mitgeteilt haben, daß die 
Bukareſter Regierung ſich gezwungen ſehen werde, aus dem Völker⸗ 
bund auszutreten, wenn der Optautenſtreit zu Ungunſten Rumä⸗ 
àiens ausgehe. g ; N 


Willen der Vertreter der Locarno⸗Staaten. 


Die Nachricht iſt mit aller Vorſicht aufzunehmen, weil ein 
ſolcher Austritt für das Land ſelbſt 6 Folgen haben 
müßte. Immerhin iſt fie bezeichnend für die ernſte Lage dieſer 
Auseinanderſetzung. 


Enttäuſchung über den Genfer Mißerfolg. 


Der „Kurjer Poznauski“ jagt jetzt vom polniſchen Nicht⸗ 
angriffspakt, daß er unbedacht geweſen wäre, und daß 
er, was heute nicht mehr ſchwer vorauszuſehen fei, keine gin- 
tigen Folgen haben werde. Ueber die Vorausſetzungen 
des polniſchen Vorſchlages und die „Beweisführung“ feiner Zurude 
ziehung hat das Blatt 8. Meinung: Locarno hat den 
Unterſchied zwiſchen den Weſtgarantien und dem Mangel an 
Garantie für die deutſch⸗polniſche Grenze hervor⸗ 
treten laſſen. Deshalb mußt auf dem Boden des Völkerbundes 
dieje Garantien erlangt werden. Da langwierige diplomatiſche 
Verhandlungen von der deutſchen Regierung gelähmt worden 
wären, mußte man militäriſch vorgehen, und die internationale 
iplomatie im letzten Augenblick mit der Tatſache überraſchen, 
daß Polen die Initiative ergreife, und ſie zur Annahme des 
Paktes gegen die Kriege zwinge. Wer wollte es wagen, da⸗ 

egen aufzutreten? Aber die internationale Arena iſt nicht 
War ſche u, und England und Frankreich, die durch das Weft- 
locarno mit Deutſchland verbunden ſind, ſtellen keinen pol⸗ 
niſchen Sejm dar, der in unzählige Parteien zerſplittert iſt. 
Die Antwort lautete: So wird es nicht ſein, wie Ihr es haben 
wollt. Wenn Ihr mit eurem Vorſchlage nicht ganz und gar 
Schiffbruch leiden wollt, wodurch die Stellung Polens 
Deutſchland gegenüber ſehr geſchädigt worden wäre, 
dann zieht euch ſchnell aus der von euch einge⸗ 
nommenen Stellung zurück und geht darauf ein, daß 
dem Vorſchlag die Form einer platoniſchen Erklärung 
gegen andere Kriege gegeben wird, ohne konkrete Verpflichtungen, 
ohne beſtimmtes Verfahren und ohne die vorgeſehenen Sanktionen. 
Die polniſche Regierung wollte eine Jſolierung den Weſt⸗ 
mächten gegenüber vermeiden und fügte ſich dem 

Der neue Wort⸗ 
lautet bedeutet nicht mehr einen neuen Pakt, der das Weſt⸗Locarno 
ergänzt, ſondern iſt die Beſtätigung der bisherigen 
Sachlage. Chamberlain hat dies deutlich bezeichnet, indem er 
von dem gegenwärtigen polniſchen Antrage ſagte, daß er für ihn 
ſtimmen werde, wzil er „nichts Neues bringe und alle noch 
einmal aufforderef auf dem Wege des Friedens zu ſchreiten“. — 
Er fügte Hinzu, daß es für England unmöglich wäre, wei» 
tere Grenzen zu garantieren, als es in Locarno garans 
tiert habe. An anderer Stelle ſagt das Blatt: „Jetzt iſt der pol⸗ 
niſche Vorſchlag unſchädlich.“ 


Entſchließung der ſozialiſtiſchen Inter- 
nationale zur Abrüſtungsfrage. 


Brüſſel, 13. September. (R.) Der Exekutivausſchuß der ſozia⸗ 
liſtiſchen Internationale hat in ſeiner Nachmittagsſitzung den Be⸗ 
richt des holländiſchen Delegierten Abarda über die Arbeiten des 
vom Exekutivausſchuß eingeſetzten Sonderausſchuſſes für Ent⸗ 
warun Sfragen entgegengenommen und nach längerer Diskuſſion, 
an der Bauer (Oeſterreſch), Renaudel, Bracke (Frankreich) 
und Grimm (Schweiz) teilnahmen, wurde eine von Bauer ein⸗ 
gebrachte Entſchließung nach kleinen Abänderungen einſtimmig 
angenommen. 

In der Entſchließung heißt es: „Der Exekutivausſchuß fordert 
den Abrüſtungsausſchuß der ſozialiſtiſchen Internationale 
auf, ſeine Arbeiten fortzuſetzen und die grundſätzlichen Fra⸗ 

en zu erörtern, die nicht in ſeinem vorliegenden Vericht gelöſt 
ind, beſonders die Frage der Organiſierung des Heeres. 
Der Exekutivausſchuß fordert unter Berufung auf die Marſeiller 
Beſchlüſſe die Sektionen der Internationale auf, im Laufe der 
zweiten Hälft⸗ des Oktober eine Propagandaagitation 
über das Abrüſtungsproblem zu organiſieren. Dieje 
Agitation ſoll bezwecken, die öffentliche Meinung dahin zu zwin⸗ 
gen, von den Negrerungen zu fordern, in möglichſt kurzer Friſt 
entſcheidende Maßnahmen für die Abrüſtung zu 
treffen. 


Italiens vizekonſul in Paris ermordet. 


Paris, 12. September. Heute mittag hat ein Unbekannter — 
vermutlich ein Italiener — im italieniſchen Konſulat auf den 
italieniſchen Vizekonſul Carlo Nadini mehrere Revolverſchüſſe ab⸗ 
gegeben. Der Vizekonſul wurde ſchwer verletzt in das Kranken 
haus übergeführt, wo er nach kurzer Zeit verſtar b. Der Täter 
iſt verhaftet und wird zurzeit verhört. 

* 


Paris, 12. September. Ueber das Attentat auf den italie⸗ 
niſchen Vizekonſul in Paris, Graf Carlo Nadini, werden jetzt 
olgende Einzelheiten bekannt: Kurz vor 12 Uhr ließ Ich ein 
kann bei dem Konſul melden mit der Angabe, daß er ſich über 
Paßſchwierigkeiten, die ſeiner Frau gemacht worden ſeien, be⸗ 
ſchweren wolle. Gleich nachdem der Unbekannte in das Zimmer 
Nadinis geführt war, knallten zwei Schüſſe. Als der Sekretär 


und der Bürodiener die Tür öffneten, ſahen fie den Konſul 


blutend vor feinem Schreibtiſch fiken. Der Mörder 
feuerte auf die Eintretenden, wurde aber nach kurgem Hand⸗ 
gemenge überwältigt und nach der nächſten Polizeiwache 
gebracht. Hier hatte er einen Tobſuchtsanfall, der nach 
der Meinung der 2 

nehwung verhinderte. Ueber die Gründe der Tat ift bisher nichts 
zu erfahren geweſen. In den Nachmittagsblättern wird nicht ein⸗ 
mal der Name des Mörders genannt. Graf Nadini wurde ſchwer 
verwundet ins Krankenhaus gebracht und iſt bald nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung geſtorben. Nadini wurde von zwei Kugeln getroffen. 
Der 71 Schuß traf in die Bruſt und führte den Tod herbei. 
Der Unterſuchungsrichter, der ſich ſofort ins Polizeigefängnis be⸗ 
geben hat, konnte bisher nur feſtſtellen, daß der Mörder eine von 


dem Poligzeipräſtdium ausgeſtellte Identitätskarte mit feiner Pho- | 


tographie in der Taſche hatte. 


eamten ſimuliert war, aber zunächſt die Ver⸗ 


t 


A von da an find wir verantwortlich dafür, was wir au 


CH RE yore n iſt, l wir ſchon die Empfänglichkeit 


en 
RR N vie Moe und Pflichten von Bürgern in Staaten, wo es keine digkeit rügwärts rollte und jchliehlih in eine tiefe Schlucht ab- por ebrachte 
\ nali y A s 
anderen Völkern im iberalismus voraus. Wir wollen Zehn . waren auf der Stelle tot, ſechs wurden ſchwer Pe als auch der Studenten erörtert werden müßten. 
5 


—+ Wofener Tageblatt. 3- - 
in die richtigen Bahnen datiert feit dem Defret über den Unter- Die „Times“ zur Chamberlain⸗Rede. 


richtszwang, 175 ſeit ao Jahre en Dieu on. Er 4 85 
wendun ieſes Dekrets begann aber erſt An⸗ z ; : 1 T 
fang 192324 Der Ausbau des Voltſchulweſens⸗ der im Laufe 5 S Sepan a yiri ti 9 
des letzten Jahrzehnts ſchnell vorwärts ſchritt, wurde durch nehmen die „Times 3 In billi Der ialt 
Haushaltseinſchränkungen ſo weit. gehemmt, daß es lung, die ſie in allen Punkten billigen. Der engliſche 
um Schluß des Schuljahres 192/27 im Bereiche des War- Außenminiſter habe durchaus mit Recht betont, daß die 8 
ENa Schulkuratoriums noch 102 ſchulloſe Bee Staaten ſich an den Intrigen gegen die Diplomatie der Grof- 
zirke gab.“ Der Verfaſſer fährt dann mit der Angabe einer Bar: 9 rates Beilbit für jene Pte fer a 
RCV 2 - r Locarn i 8 3 
FH ERE von Ziffern zur Veranſchaulichung des Analpha⸗ keit pe ei Es fet 5 75 einzuſehen, warum England unter 
e dieſen Umſtänden allein das Obium der Ablehnung des Genfer 
Protokolls auf he nehmen fole. Die franzöſiſche Regie⸗ 


Eine aufſehenerre ende Amtsenthebung. rung müſſe offen gefragt werden, warum fte bereit war, 


i . f E ein jo allgemein gehaltenes Protokoll zu unterſtützen, das zur 
Der evangeliſche Pfarrer Gabrys in Sisian (Teſchener 


Folge gehabt hätte, die Grenzen jener Nationen zu 
Schleſien) iſt durch das Warſchauer Konſiſtorium des General- verteidigen, die hartnäckige Forderungen im 
ſuperintendenten Burſche plötzlich feines Amtes ohne An⸗[Sinne des Genfer Protokolls aufſtellten. 1 
gabe von Gründen enthoben worden. Die in Teſchen er⸗ lain habe die Laſt der Völkerbundsarbeiten willig auf ſich ge⸗ 
ſcheinende evangeliſch⸗ kirchliche Wochenſchrift „Nowy Czas“ vom] nommen. Er habe ferner jederzeit an dem von Briand und Streie- 
11. September proteſtiert heftig dagegen, daß ohne vorherige Unter⸗ mann eingeleiteten Friedenswerk mitgearbeitet. Trokdem habe 
ſuchung und Feſiſtellung irgend einer Schuld ein Geiſtlicher feines | keiner ven ihnen den Verſuch gemacht, den in der Vollberſamm⸗ 
Amtes enthoben wird, und nennt dieſes Verfahren Demagogie und lung herrſchenden Eindruck zu berwiſchen, daß England das Gin- 
Bolſchewismus auf kirchlichem Gebiete, . dernis war. Im Gegenteil, beide hätten ſich die gegen Chamber⸗ 

Die Angelegenheit hat anſcheinend einen politiſchen Hinter⸗ 


lain erhobenen Anklagen zu eigen gemacht. Dem engliſchen 
gr Pfarrer Gabrys ift ein Vertreter jener polnischen Kreiſe, 


t Außenminiſter fei es jevo: vorbehalten geblieben, der Völkerbunds⸗ 
ie für das friedliche Einvernehmen zwiſchen der verſammlung klipp und klar die Wahrheit zu jagen. 
deutſchen und polniſchen Bevölkerung eintreten, 


und hat ſeine Anſichten früher in der oben erwähnten Wochenſchrift 
„Nowy Czas“ vertreten. Aus dieſem Grunde war Pfarrer Gabrys 
Gegenſtand heftiger Angriffe von ſeiten nationaliſtiſcher Kreiſe und 
hat — offenbar unter dem Drucke dieſer Kreiſe — vor mehr als 
6 Wochen jede publitziſtiſche Tätigkeit und insbeſondere jede Mit- 
arbeit an dem obenerwähnten „Nowy Czas“ eingeſtellt. Der „Rowy 
Gaas” betont bei dieſer Gelegenheit, daß er durchaus auf dem 
Boden der polniſchen Staatlichkeit ſtehe und die Bekümpfung des 
blinden Nationalitätenhaſſes für eine Aufgabe des wahren polniſchen 
Patriotismus halte. 2 
Ueber den gegen Pfarrer Gabrys ausgeübten Terror brachte 
erſt kürzlich das in Pofen erſcheinende „Evangeliſche Kirchenblatt“ 
einen bezeichnenden Velen, indem es in ſeiner Auguſt⸗Nummer ein 
von den eee een en ie 1 Bing 
; blatt abdruckte; das Flugblatt mit dem Titel „Warnung an Die 
e 1 85 zum Schluß des enjtes ſanken alle Anwe⸗ Evangeliſchen in Stotſchau“ enthält ſchwere Drohungen gegen 
ſenden Hd ie Knie und beteten weinend. ; Pfarrer Gabrys und feine Anhänger. Das Evangeliſche Kirchen⸗ 
. In der Nacht zum 17. Juli 1918 betrat dea das Schlaf- blatt druckte dabei die Hoffnung aus, daß die Behörden dieſes Terror 
ae DSB weckte alle und befahl ihnen, ſich in allmählich Herr werden würden; im übrigen laſſe ſich durch 
den Relker gu saeni wo fie bor ben Schüſſen 1 fein wür⸗ Drohungen ein aufrechter Mann in feinen Ueberzeugungen nicht 
den, die ſie von Straße her hören konnten. Der Zar trug beirren. 
Den en Zarewitſch auf den Armen und bettete ihn auf einem ueber die Verderblichteit des Chauvinksmus, der bekanntlich 
Stuhl auf den mitge en Kiſſen. Allmählich hatten fth dort vom Papfte als „die Krankheit des Jahrhunderts“ gebrandmarkt 
neun Perſonen verſammelt. Na —.— ndigem Warten trat worden ift, ſollte gerade in unſerem von verſchiedenen Nationali⸗ 
1 in Begleitung der Arbetterbevollmächtigten Jermakow täten bewohnten Lande keine Meinungsverſchledenheit herrſchen. 
u h aganow mit dem Chef der Wache Miedwiediew ein. Ihnen Wir wünſchen und Hoffen, daß Pfarrer Gabrys aus der ihm ui 
pie en bier Soldaten, die mit Gewehren bewaffnet waren. gedrungenen unterſuchung gerechtfertigt hervorgehen und damlt 
urowski verlas einige Zeilen von einem „den er aus der] der von ihm vertretenen Idee der Völkerverſühnung einen neuen 


Wojtows Geheimnis. 
Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter. 


Der eines tragiſchen Todes geſtorbene ſowjetruſſiſche Geſandte 
Piotr Wofkow nahm das Geheimnis des Todes des Zaren Nifo- 
laus II. mit ſich in das Grab. Wußte doch niemand beſſer als 
gerade er den Hergang und Verlauf der Tragödie Er war Kom⸗ 
miſſar des Uralgebietes und ſtand in direktem Kontakt mit dem 
damaligen Führer der Moskauer Tſcheka Swerdlow. Es iſt be⸗ 
kannt, aus welchem Grunde die e den Zaren und ſeine 
Familie ermordet haben. Jekaterinburg näherten ſich die Truppen 
Koltſchaks. Der Uralſowjet befürchtete, daß fie den Zaren und 
deſſen Familie befreien und den Gefangenen bei der Flucht nach 
Amerika oder nach England behilflich ſein könnten. Er beſchloß 
daher, die ganze Zarenfamilie zu beſeitigen. Nichts iſt von ihr 
übrig geblieben, weder ein Kind noch ein Dienſtbote. Ueber den 
Hergang dieſer Tragödie weiß der Warſchauer „Robotnik“ jetzt 
intereſſante Einzelheiten au berichten: 8 * SE 

Am 30. April wurde die Familie Romanow aus Tobolsk nach 
Jekaterinburg geſchafft. Die Familie, die ſich aus dem Zaren, 
ſeiner Gattin Alice, vier Töchtern und einem Sohn zuſammen⸗ 
ſetzte, wurde begleitet vom Hofarzt Botkin, dem Diener Setner 
und der Dienerin Demiſowa. Man brachte fte alle in dem Hauſe 
eines gewiſſen Ipatiew unter, das mit einem doppelten Zaun 
umgeben war. Der Gefängnisaufſeher Aediew machte ſich, 
ſtets betrunken, über die Zarenfamilie in deren Augen luſtig. 
Das Eſſen wurde aus der Fabrik⸗Koope rative herbeigeſchafft. Zwei 
Soldaten ſetzten ſich zuſammen mit der Zarenfamilie an den Tiſch 
und griffen mit ungewaſchenen Händen die Speiſen aus Vaſen 
und Schüſſeln heraus. Inzwiſchen bereitete d Einvernehmen 
mit Moskau der Ortsſowjet, an deſſen Er teloborodow jtand, 
zur endgültigen Verhandlung vor. Am 4. Juli richtete dieſer an 
Swierdlow ein Teleg amm, in dem er mitteilte, daß Syromolow 
nach Moskau gereiſt ſei, um das endgültige „Stückchen“ mit der 
Zentrale zu beſprechen. Awdiew wurde von Jurowski, einem 
nüchternen, ſicheren und rückſichtsloſen Menſchen, abgelöft. 
Der Zar ahnte, daß ihm res re und er betete 
inbrünſtig. Der Pope Stowjew ſtattete dem fängnis jeden- 
Sonntag morgen einen Beſuch ab. Während des Gottesdienſtes 
fangen gewöhnlich die Zarin und die Zarentöchter mit dem Popen 
zuſammen. Am letzten n e 

tte 


Republit Polen. 
Karpinski will zurücktreten? 


In Warſchau hatte ſich geſtern das Gerücht verbreitet, daß der 
Fahr g Reichsbankpräſident Karpinski zurücktreten werde 
und daß an feine Stelle der General Krzeminski treten 
werde. Dieſes Gerücht wird nun vom Finanzminiſterium 
dementiert. 


Die Unterſuchung der Zagörski⸗Affäre. 


Der Vigepremier Bartel empfing ge in längerer 
Audienz den Oberſtleutnant Piatkows ki, der dem Vizepremier 
die Ergebniſſe der ee Ham in Sachen des Generals Bagórsti 
vortrug. Major Mazurkiewicz, der die Unterſuchung führt, hatte 
geitern eine mehrſtündige Konferenz mit dem Chef des Gerichts 
weſens, General Krzeminski. Major Mazurkiewiez hat den Haupl⸗ 
mann Miladowski, der in der Angelegenheit des Generals Bas 
görski eine beſondere Rolle ſpielt, nochmals vernommen. 


Der Senlorenkonvent des Sejm tagt. 


chte in der Kapelle tiefe 


Seniorenkonvents einberufen, in der der Tag der erſten Sejm- 
88 9 5 U der außerordentlichen Sejm⸗ 
fete feſtgelegt werden ſollen. 

Neuerrichtung von Handelskammern. 

Dem „Przeglad Poranny“ wird aus Warſchau gemeldet: In 
e er pen vier neue Handelskammern, und zwar in 
Warſchau, Lodz, Sosnowiec und Lublin, außerdem in Wilna, Die 
übrigen Handelskammern in den weſtlichen Teilgebieten und Klein⸗ 
polen werden entſprechend um eſtaltet. Es handelt fih hier um 
ſechs Kammern, und zwar in Poſen, Graudenz, Kattowitz, Bielitz, 

rakau und Lemberg. 


Der Staatspräſident reift nach Krakau. 


Staatspräftdent begibt fih am 28. d. Mts. nach Krakan, 
3 ee befuchen, wo er bei der Enthüllung des 
Narutowiez⸗Dentmals zugegen fein wird. \ 
= -Balegti reijt doch noch nach ug 3 
Nach einer Meldung der „U Jale Wſchodnia“ t 
Wefndheitsguftand des ufer esti jo weit gebeſſert, daß 
der Wer len ee Ser Bec Een jahren fann. 
; Neue Minderheiten ⸗Geſetzte. 
Dem „ tagte ranny” zufolge die Regierung in den 
beiden b . eine Reihe von 83 vorbereitet, 
die die Lage der nationalen Minderheiten betreffen. In Sachen 
fiaen Schulweſens folen eine Reihe von twürfen 
vorliegen, von denen der größte angeblich vom nterrichtsausſchuß 
des Sanierungsverbandes Polens ausgearbeitet iſt. i 


Kommt eine Kohlenpreiserhöhung? Su 

ttowitz, 18. September. (A. W.) Die Angelegenheit der 

RE men fa 0 wee ür Die oherſchlen en als auch 

ür den Markt iſt weiterhin aktuell. Die ober piri che Kohlen⸗ 

ſdustrle verlangt eine allgemeine Erhöhung um 15 Prozent. Wie 

verlautet, wird ſich die Regierung bei ihrer Entſcheidung nach 

den Reſultaten der bisherigen Arbeiten der Enquete⸗Kommiſſiou 

richten. E 

Eine eigene Zeitichrift der Landesausſtellung 

; Die Veranſtalter der Landesausſtellung 1929 find daran ger 

Kain, Vorbereitungen für die Herausgabe eines eigenen 1 5 

unter dem Titel „Echo ar y Krajowej” zu treffen. 

e 


ar ‚run potte 2 u ga = er "ana f 170 — Dienſt leiſten möge. 2. 

f einem Re⸗ 

volver auf den Zaren ſchoß, gleichzeitig ſchoſſen auch die anderen. z ir > 4 
In einigen otunben lagen eee teigen. Da der Bares Eine VELDLEET-Kundgebung in Warſchau 
Sch auf r e D a feuerte ene m 1 Warſchau, 13. September. Die Stadt Warſchau war geſtern 
5e Hinter. einem Paufen von 8 berite gii rſuchte] Schauplatz einer ungewöhnlichen Demonſtration. Vor dem Unters 
wie die Dienerin Demifolon 1 — piri = de Doi aa 4 F. te, ſuchungsgericht verſammelten ſich gegen 300 Verbrecher, und zwar 
"babzt, dot zuſammen. Am $ ue mon 150 Ind eg ne vorwiegend Taſchendiebe, Betrüger, angebliche Brillantenhändler, 
ei Ehen en und i 1 Begleihı ng” he ji Wa che die Leichtgläubigen wertloſes Glas als Brillanten verkauft hatten, 
nach dem Dorfe pole de 20 ter en Setaterinbur dann die ſogenannten „Konſuln und Sekretäre“, die falſche Viſa 
entfernt liegt. Dort an an 110 die Leichen ar erteilen und mit Vorliebe Einreiſerlaubniſſe nach Nordamerika 


F LA ns erteilen und anderes mehr. Die Verbrecher begannen laut zu 
Drei A d 3 — . lürmen, well 30 von den Ihren ſchon zwei Monate in der Anger 
hielt die Bauern aus der Umgegend an, die den Mast i Jeta⸗ſuchungsbaft feitgchnlten würden. Der Staatsanwalt empfing 
Z inoit beſuchen wollten 0 19 Jutz 2 a die ve ohl⸗ hierauf eine Delegation der Demonſtranten, die ſich aus den ge⸗ 
ien Seien In einen tiefen Schacht, der greini? übe 100 ifene wiegteſten Verbrechern zuſammenſetzte und die unter anderem 
grube geführt haben ſoll. An demfelben Tage dieß die Moskauer verlangte, daß das Unterſuchungs gericht pen feine Tätigkeit ein ⸗ 
Regierung folgendes bekanntgeben: Infolge einer aufgedeckten ſtelle. Der Staatsanwalt entgegnete hierauf, daß dieſe Forde⸗ 
Verf A A M durch die der Zar aus dem fängnis befreit wer, zungen ſchriftlich überreicht werben ſollten. Die Polizei machte 
De he bat der Bezirksval des Hralgebletes den Baren gum den Kundgebungen ein Ende. Unter dem Rufe: „Es lebe die Frei⸗ 
Tode verurteilt. Das Urteil wurde am 16. Juli vollſtreckt. Die 
Zakin und deren Kinder befinden ſich an einem ſicheren Ort.“ 
Am 25. Juli nahm er mit den tſchechiſchen Regimentern 
iras ein. Aus Tobolsk kamen rer der franzö⸗ 
t 


heit! Nieder mit dem Unterſuchungsgericht!“ verſtreuten fih die 
Verbrecher, um wieder ihrer üblichen Beſchäftigung nachzugehen. 


gen Sprache Gilian und aus Tomat der Unterfudungsriäter Das litauiſche Pulverfah. 
okolow, um die Zarenfamilie zu ſuchen. Gefunden wurden nur Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſcheint „ſehr gut 
in Feen nach W N onp eden Avaren und. die 1 e Sea m schen iae eld im 970 
über die Rief 2 — Ir en, er-Rechnungen litauiſchen Unruhen den Deutſchen zu. Die [itauiſche Megie- 
falls Rebe j} milio für das Techebien N ſäure, die eben- runng habe im Zuſammenhang mit den Wahlen in Memel, die 
7 — . ar — f et a tar kow ver: ich-[von den Deutſchen gewonnen wurden, gegen deutſche Agi⸗ 
55 no 1 e ew Fe 4 i- tatoren aus dem Reiche Repreſſalſen angewandt, da habe es in 

kr aha Unt He Beige ot 1 pan geb» | Berlin zu gären begonnen. Die Deutſchen feien daran gewöhnt, 
Deräffe tide tr 8. rn rieben und in . Sprachen Litauen als ihre Kolonie, als ein Feld ihrer politiſchen Einflüſſe 
Wel! 4 1 1 ie fagt 7. Fun 1918 u betrachten und hätten geglaubt, daß der Haß gegen Polen, der 
Adden 7 low ſt llt die Au zum 17. Juli — gemacht Litauen auf Gnade und Ungnade Deukſchland prelsgibt, von feiten 

Es iſt 1 t fight p 1 05 jedoch in Abrede. Waldemaras und Smetonas jeden Verſuch einer „Auflehnung“ 
3 agg Fin , we Wofkow feine Er⸗ gegen den Berliner Schutzherrn ausſchalte. Waldemaras DR 
. Br: 1 905 hau = 1075 e. , en a Augenblick lich ge en ge aan gegen⸗ i 
N R JOT Á A C über „einen unborjichtigen" Schritt getan. Da bricht nun einige ; 
 ‚Univeriitätsbildung, las viel unb kannte gewiß die Geſchichte der] Tage darauf nach Hiſchem Feuer der deutſchen Preſſe eine Re „[Die erſte Nummer biefes — Sisi 13 . 

EECCCC0C(0( T / 

5 * * A, m eutſ Ka e i f i 5 A ; 8 $ 
Bringen, Dies war ein origineller Beitrag r Jekaterinburger dae bee e zu 1 SeN beltehe . dag Be: h ap banane wird darin be tehen, die Intere Auch TR 
En re Se erliigem bon gertäemien [r 11 / er Tor, ne 
Es it t „ bluti ichte Li iche j i y i „Echo“ wir x 1 
%%% V! ⁶ !.. Derurtaden |Berküraung Der Seitipunne milden ben einpeiien Nummern et 
fae Tai Laſſruch batanh f . 98 Sine ng; Üitauen mile deskar en (e rk werben. Die bein: ch. folgen. Die Auflage des Blattes ſell EEE 

5 1 i o FA ird, ohne 
michweife, ohne Zuſätze. Sache allein konnte der Geſchichte die 


litauiſche Einigung ſei für Kowno eine Notwendigkeit. . Ein Dorf durch Feuer vernſchtet. 
volle Wahrheit garantieren; er allein wußte alles über die Hin⸗ ; 


: } g N 5 25 2 En Aus Bialhſtor wird von einem Brande im Dorfe Karpice ges 
e Notlandung eines polniſchen Flugzeuges 


18. Jahrhunderts nahm Polen in gewiſſem e die Verantwor⸗ 
tung für den Stand des Kultus. dem Zuſammenbruch des 
November⸗ und Januar⸗Aufſtandes verloren wir fait ganz die 
Möglichkeit, unſere kulturellen Bedürfniſſe zu befriedigen, und auch 
der ſtrengſte Richter kann uns nicht Vorwürfe machen wegen des 
niedrigen kulturellen Niveaus, bei dem uns der 
Weltkrieg vorfand. Vom 1. Oktober 1917 aber erlangten wir auf 
dem Gebiete der kulturellen Fragen volle ee Sl len Be 
ulturellem 

Gebiete geleiſtet haben, und was wir trotz unbedingter Notwendig⸗ 
leit nicht taten. Die Grundlage für die Aufrechterhaltung des 
Schulniveaus ift in allen Kulturſtaaten heute der Schulzwang. 
Dort, wo dieſer Zwang feit Jahrzehnten beſteht, gibt es unter 
den Exwachſenen faſt gar keine Analphabeten. In Polen iſt der 
Analphabet eine täglich anzutreffende Erſcheinung, 


N 51 Bauernwi en mit ſämtlichen Ernteerträgen, 
- RENTE 8 lichen e un seinem n des lebenden Inden⸗ 
Laarin N Aana, ; BER ; tars dem Feuer zum Opfer gefallen fe en. 
Sparmaßnahmen und Analphabeten. auf deutſchem Boden. f Der „unfiarer Zoltarif, 
Die „Epoka“ widmet der des Analphabetis u Berlin, 12, September. In der Nähe von Wartenberg au 2 4 ; T 
in Polen einen intereſſanten 2 ikel, dem . deutſchem Gebiet, unmittelbar bei der Grenze des Rorridors, ers] _ en STEIN, ra u a a Dn rare 
nehmen? Der Verluft der pre f isn Naß 5 am Ende des [pien EN fie die 50 0 Paun ar . 5 95 eug, das je die 8 ae je 0 3 fon 1111 In A eh: toner ge 
ropagandazettel für die polniſche Dite abwarf. Bas ugs e Rei der Naufmannſchaft 
j Iten Handelsbeziehungen habe, reiſen ar 
Zu zeug mußte auf deutſchem Boden notlanden und wurde dabei rege Qe Desozienti erben N iliſierung 
er beſchädigt. Die Beſatzung des Flugzeuges, zwei polni eine gewiſſe entierung g 8540 
TTTTVTVCCCCſ%%VCccCc((( een Si arees et 
3 Häfili in einem Hotel untergebracht. ie Rückreiſe wi J re tubre 
onen erit gefaltet, wenn bie beuti 101 poau pen Dor enau eaa eT ns alt Ae 5 ir ung der he 1 
unterſucht haben. Dann dürfen au te Trümmer des polniſchen = ra N * 3 wäre, - 
Here en e n 1 aber nicht von 2155 Denlerung F hiie 15 
ilftärperſonen, ſondern von Ziviliſten, vie um eine beſondere a 1 ri 
Einxeiſeerlaubnis nachzuſuchen Haben. Dinge der Sealer Anwendung finden fol. 
ET : Filipowiez Geſandter in Brüſſel. 
hmoree Mut, ö i j : Der Staatspräſident die Urkunde der Ernennung des 
Schweres Autob usunglück bei Kowno. früheren pelniſchen Beiansten in ane Filipowicz, zum pol« 
Kutuno, 10. September. Eine ſchreckliche Automobilkataſtrophe niſchen Geſandten in Brüſſel unterzeichnet. 
ereignete ſich geſtern nachmittag in der Nähe von Kowno, die zehn Eine Erklärung des Kultusminiſters. 
Perfonen das Leben koſtete. 


dafür verloren ha enn wir jedoch die verſchiedenen ſozialen 


und polftiſchen Einrichtungen unferes Staates mit den entſprechen⸗“ Ein Paſſagierauto mit 16 Inſaſſen fuhr von der litauiſchen Im Zuſammen mit der Preſſenotig darüber, daß der 


i 5 01 in richtungen der anderen Staaten vergleichen, dann bemerken] Provinzſtadt Wilkiam nach Kownud. Als der Wagen eine ſehr ſteileKultusminiſter Dobruch eine Abordnung der „Bratnia Pomoc“ 
e 1 


"find in icht ; ichti er f 3 $ it immer größer werdender Geſchwin⸗ daß der Miniſter den Standpunkt vertrete, daß von den Studenten 
nd in Polen nicht geringer oder nicht weniger wichtig als der ſchwerbeladene Wagen mit immer 9 üher ſch b ngelegenheiten des afademijhen Lebens von den 


bhabeten gibt. Im Gegenteil, in gewiffer Hinſicht find miy ſtürzte, wobei er fih mehrere Male überſchlug. ; öchſten Uinterrichtsbehörden im Beiſein von Vertretern der Pros 


nen kraſſen Unterſchied. Die bürgerlichen Rechte und Pflich⸗ Stelle der Chauſſee vaſſierte, verſagte plötzlich die Bremſe, fo daß] nicht em nifer habe, wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, 


hier nur daran erinnern, daß Frankreich kein Frauen berletzt. Die Verſtümmelungen der Schwerverletzten find jo ſchwer,] Der Mintfter verſage niemals den Empfang von Studentenabord⸗ 
wahlrecht hat. Die Gipfftnng ber ie RAA in Polen daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. ; nungen, wenn fie von Profeſſoren begleitet find. 


7 d 


` 


Sejmmarſchall Rataj hat für heute nachmittag eine Sitzung 


Nr. 209, 


Das Konditorei⸗Gewerbe in Polen. 


Von Ludwig Hirſchlik, Konditoreibeſitzer, Poſen Breslau. 


Wenn in dieſem Artikel geſagt wird, daß durch die Mechani⸗ 
ſierung der Konditoreibetriobe die Erzeugniſſe an Qualität abneh⸗ 


Gewerbe um die Beqnemlichkeit und Annehmlichfeit weiteſter Kreiſe 
verdienen. ; 


nicht die ſogenannten Launen, die oft nur ein Mangel an Selbſt⸗ 
diſziplin find, die aus unſeren immerwährenden Wünſchen und 
Begehren ſtammen, und die uns und anderen das Leben gründlich 
verſauern können. Ich meine vielmehr jene Mißſtimmungen, die 
wie eine Müdigkeit über uns kommen, wie eine Lähmung des Ge- 
müts, die fo find, als wenn man in ſchlechter Luft nicht ordentlich 
atmen kann. Es ſind die Stunden, in denen man den Luftdruck 
der Welt und die ſcharfen Kanten des Lebens beſonders deutlich 
fühlt, und aller guter Wille kann das über uns geworfene Netz 
nicht abſtreifen. 

Gegen ſolche Mißftimmungen gibt es nur ein Mittel; ein 


men, jo möchte ich dem entgegenhalten, daß gerade durch Verwen⸗ 
dung von Majıyinen ein qugleintiv beſſeres Gebäck erzeugt werden 
kann. Die modernen Maſchinen ermöglichen eine beſſere Durch⸗ 
arbeitung des Rohmaterials, das Gebäck wird leichter und dadurch 
belömmlicher. Daß ein maſchineller Betrieb eine weit rationellexe 
Produktion als ein Handbetrieb hervorbringt, brauche ich wohl gar 
nicht zu erwähnen. Man kaun alſo darum zumindeſt ebenjo gutes, 
weun nicht beſſeres Rohmaterial für denſelben Preis des fertigen 
Stückes verwenden wie im Handbetrieb. So kann man aiio be- 
haupten, daß eine zunehmende Mechaniſierung nicht nur die künſt⸗ 
leriſche Form des Gebäcks verbeſſert, ſondern daß auch die Güte 
der Backware im Verhältnis zum Preiſe geſteigert wird. Nun 
müßte es allerdings Aufgabe der Behörden ſein, den Konditor be: 
der Moderniſſierung feines Betriebes zu unterſtützen. Daß dies 
nicht immer der Fall ift, möchte ich an einem kleinen Beiſpiel 
illuſtrieren: Ich brauchte für meinen Betrieb eine Teigmaſchine. 
Dieſe Maſchine mußte mit zwei Keſſeln, einem für Roggen⸗ und 


wirklich lebendiger Glaube. Nicht ſo, als ob eine Stimmung durch 
die andere nur verdrängt werden ſollte! Nein, Glaube ſiſt nicht 
Stimmung, ift nicht ein bloßer Gemütszustand, ſondern Glaube 
iſt das bewußte Zuſammenleben mit dem Herrn, der Zuſtand einer 
mit Gott durch Chriſtus in Ordnung gekommenen, in feinem 
Frieden lebenden Seele. Je klarer und reiner dieſer Zuſtand 
wird, um ſo weniger wechſelt die Stimmung, deſto ſchneller und 
leichter weicht die Wolke der Mißſtimmung vor dem hellen Sonnen⸗ 
ſtrahl göttlicher Liebe. Wer nicht Sklave feiner Stimmungen 
ſein will, kann ihrer Herr werden durch den Herrn. Wer jedes⸗ 
mal, wenn die Ueberſchattung der Seele beginnt, ſich bewußt und 
innig an des Heilands Herz legt, der kann die Schatten wegbeten, 
der kommt allmählich hinein in jene innere Ausgeglichenheit, die 
eine Wohltat ift für uns ſelbſt und — für unſere Umgebung. Wo 


Aus Stadt und and. 


Poſe n, den 13. Sepicmber. 
Vom Segen der Arbeit. 


Die Ferien- und Urlaubszeit geht ihrem Ende zu. Der Herbſt 
kommt; er findet höchitens die Nachzügler in ihrer Erholungspauſe 
vor. Wenn irgend angängig, hat man ſeine Freiheit im Frühling 
oder Sommer genommen. Nun kommt Herbſt und Winter mit 
einer Fülle von Arbeit. j 

Man follte dankbar fein, wenn man ſich erholen durfte. Viele 
Volksgenoſſen, Jugendliche und Erwachſene, die in anſtrengender 
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Arbeit ftehen, können überhaupt niemals ausſpannen; fie haben 
keine Erholungszeit; für fie bilden die Sonn⸗ und Feſttage die 
einzige Unterbrechung im Gleichſchritt des Werktages und auf 
ihrem abwechſlungsloſen Wege, den fie jahraus, jahrein gehen 
müſſen. 

Um aber friſch und froh die Arbeit wieder aufzunehmen, be⸗ 
darf es nicht nur der körperlichen Erholung; die innere Ein⸗ 
ſtellung zum Beruf iſt ebenſo wichtig. Und eben das iſt ein großes 
Stück unſerer Volksnot, daß für viele die Arbeit nicht mehr Beruf 
iſt, nicht mehr innerlich verbunden mit dem Sinn des Lebens, 
ſondern nur noch das Mittel zum Gelderwerb. Auch wenn das 
fo erkämpfte tägliche Brot nicht wie bei fo vielen tärglich ausfällt, 
reicht dieſer nüchterne Zweck auf die Dauer ſchwerlich aus für 
eine wirkliche Arbeitsfreudigteit. Ein Stück Berufsbewußtſein 
gehört notwendig mit dazu, das Gefühl, für die Geſamtheit etwas 
Nützliches zu leiten und am rechten Platz zu ſtehen. Es ift wie 
eine ſchwere Strafe, wenn ſich Menſchen zu einem Geſchäft ver⸗ 
urteilt ſehen, für das ſie dieſes Gefühl beim beſten Willen nicht 
aufbringen können. Und ein Stück Seele muß in die Arbeit gelegt 
fein, ein Stück Ehrgefühl, Hingabe, Liobe, letzten Ende ein Stück 
Gottesdienſt. Es iſt gewiß nicht für alle leicht, in einer 
Zeit, wo die Klage über weitgehende Mechaniſierung der Arbeit 
wahrhaftig nicht aus der Luft gegriffen iſt, dieſe Beſeelung der 
Arbeit neu zu erringen. Jedenfalls aber ſollten die, denen ein 
glücklicheres Los gefallen iſt, zu allererſt dem Wort des großen 
Schotten nachleben: „Geſegnet iſt, wer ſeine Arbeit gefunden 
hat. Möge er keinen anderen Segen verlangen.“ 


Mißſtimmung. 
Die meiſten Menſchen haben mit Stimmungen zu kämpfen. 
Es ift die Seele des Menſchen, wie ein Barometer, das bald auf 


die Saiten auf der Harfe unjerer Seele klar geſtimmt ſind auf 
des Herrn Liebe, da übertönt ſeine Melodie immer beſtändiger 
und heller alle anderen Töne und Stimmungen der Erde. Laßt 
uns treulich mit dem Herrn kämpfen gegen unſere Mißſtimmungen! 


Deutſch⸗evangeliſche Diaſpora. 


Wie gewaltig die Zahl der evangeliſchen Deutſchen 
außerhalb Deutſchlands und damit die Aufgabe des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, dieſes „Herolds des deutſchen Volkstums“ 
in aller Welt, ijt, zeigt eine Statiſtik im „Evangeliſchen Deutſch⸗ 
land“, dem Organ des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbundes. Da⸗ 
nach befinden ſich in den ehemals reichsdeutſchen Gebieten des 
polniſchen Staates über 390 000 evangeliſche 
Deutſche, im Elſaß⸗Lothringen 250 000, in den ehemals öfter- 
reichiſchen Gebieten von Galizien 40 000, von Jugoflawien 283 000, 
der Slowakei 60000. Großrumänien 360 000, in Reſt⸗Ungarn 
50 000, im Burgenland 40 000, in den Baltiſchen Staaten 150 000, 
in Rußland 1,2 Millionen und in Braſilzen 400 000. Das find zur 
ſammen über 3 Millionen. Nicht berückfichtigt ſind dabei die in 
Tſchechien, Oeſterreich und Nordamerika, ſowie die zahlreichen Ein⸗ 
zelgemeinden und kleineren Kolonien, die ſich in außerdeutſchen 
Städten und außereuropäiſchen Ländern befinden. 


Gartenbau⸗Ausſtellung in Grandenz. 

Am Donnerstag, mittags 12 Uhr, wurde in Graudenz im 
„Tivoli“ die 1, Herbſtausſtellung des Vereins ſelb⸗ 
ſtändiger Gärtner, Gruppe Graudenz, eröffnet. 
Nachdem ein Vertreter der Landwirtſchafts kammer in einer Ane 
ſprache die Bedeutung des Gartenbaues in Polen gewürdigt hatte, 
ütbergab der Vorſitzende des Vereins die Ausſtellung der Oeffent⸗ 


MO im Konditoreigewerbe unterkommen formen, da hier eher ein] Sturm und Regen, bald auf ſchön Wetter zeigt. Man weiß oft lichkeit. Der „Deutſch. Rundſch.“ wird über die Ausſtelfkung ge- 
angel als ein Meberfluß an richtig gelernten Kräften beſteht. gar nicht, woher der Wechſel der Stimmungen kommt. Sit die ſchrieben: 
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ſolch Wochenendhäuschen zu er- 
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Stimmung gut, dann grübeln wir gewöhnlich nicht darüber nach, 
woher es kommt, daß fie gut iſt. Iſt jte aber „ſchlecht“, dann 


dſtönnen wir trotz aller Mühe oft den Grund dafür nicht finden. 


Es ſteigon eben ohne unſeren Willen trübe Blaſen in uns auf 
und trüben den glatten Spiegel unſerer Seele. Wie angeflogen 
iſt die Verſtimmung da, und oft ſchlägt nach heiteren Stunden die 
Schwermut plötzlich ihren Mantel um uns. Ich meine hiermit 


wie eine Schiffskabine aus, es iſt eigentlich bloß das bißchen Raum 
am Fenſter da, und ſo drängt ſich das Weſentliche eben an das 
Fenſter heran: Tiſch und Stühle find hart ans Fenſter plariert 
und fügen ſich in der Form dort ein. Hier ift wirklich aus der Not 
eine Tugend gemacht. In einem weiten Raum ijt beinahe noch 
mehr mit dem Platz geſpart: hier ragen die Betten nicht in den 
Raum, ſondern ſind 1 an die Wand angetragen, von der fte 
dann in das Zimmer hinein gufgeklappt werden. So weitgehend 
hier atio geſpart iſt und natürlich jeder Dekor fehlt, fo hat das 
kleine Zimmer dennoch das Weſentlichſte: nämlich eine gute Raum- 
0 Ein anderes Häuschen rührt von Poelzig her, wir 
können beinahe ſagen: von unſerem Poelzig; denn der 
ſogenannte Oberſchleſiſche Turm auf dem Meſſegelände rührt ja 
don ihm her und dann die umfangreichen Bauten der Fabrik Luban, 
Auch Poelzigs Wochenendhaus it recht klein, auch er arbeitet 
hier mit äußerſter Raumſparung. So Mi auch hier das Fenſter 
beſonders betont und alles an das Feufter berangerückt. Poelzig 
hat Tiſch und ein paar Stühle als Fenſterplatz geſtaltet und richtig 
in die Fenſterecke I memg Eine ebenſo einfache — denn fie liegt 
ja in der Natur der Sache — wie reizvolle Kompoſition. Schränke 
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Handlungsfreiheit genießen ſollen als in früheren Tagen, 
das Tragiſche an der Sache ist, daß weder das Haus noch die Schuze 
fie dazu erzogen haben, dieje Handlumgs freiheit vernünftig zu be- 
nutzen. So war die Handlungsfreiheit nicht zu verſtehen, daß die 
jungen Leute am Telephon hängen, ſich verabreden und per Motor⸗ 


rad der Gefahrzone entfliehen, um „ſich auszuleben“. 


allen Anforderungen, aufs äußerſte zu beſcheiden, Mef ind natürlich — aus der gleichen Sparnotwendigkeit — in die Lindſey hat in feinem Amt als Jugendrichter erſchretlliche 
Löſung wirklich einmal rein aus dem Notwendigen zu eingebaut. ya x Feſtſtellungen gemacht, — und das in Amerika, dem Lande, von 
enter. f Ein wenig umfänglicher und mit etwas größeren Mitteln — inf uns 1 berichtet wurde, daß die jungen Menſchen zu fo 
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aber immer noch in dem Rahmen des hier vorgeſtellten Zwecks 
geſtaltet it ein Jagd- und Wochenendhaus von Richard 
Riemer ſchmid. Es ift einſtöckig wie die anderen Häuschen 
und Holzbau; doch zeigt es immerhin eine gewiſſe Längerſtreckung. 
Und das lackierte Weiß von Bänken der kleinen Veranda, von 
Tir- und Fenſterrahmen und Sproſſenwert ſtebt prächtig zu den 


herrlicher Freiheit erzogen würden. Und wir haben das geglaubt: 
wir . uns zwiſchen Mann und Mädchen drüben eine friſche 
frohe Kameradſchaft vor, die von ſchwüler Erotik völlig fvei wäre 
— und ſchämten uns faſt ein wenig, daß wir in Europa von diefer 
guten „Kameradſchaft“ noch ziemlich weit entfernt ſind. Aber wir 
ſahen ein Ziel darin. Und wie ſieht di vielgerũhmte Kame rod 


Wohlbabenderes, Reicheres. Mil feiner imitierten Ruſtifa und übrigen dunklen Holzteilen. Auch bier ijt defe einfache Wechſel,ſchaft aus, in Wirklichkeit? Lindſen itelt feft, daß nicht nur in 
den ſymmetriſch regelmäßig ehe Fenſter ſollte 1 witiung von Far Schwarz der einzige Dekor des Ganen, den. Gemeindeſchulen, jondern auch in den n die 1 1 
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und Kunſtgeſinnung im weſenklichen überwunden waren, etwa um 
die Jahrhundertwende ſetzte fih Beſſeres mehr und mehr durch: 
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Sehen wir uns nun einige dieſer Häuschen der Wochenend⸗ 
Kolonie der Berliner Wochenend⸗Ausſtellung an. 


und vom Land⸗ 


die theoretiſche und praktiſche Arbeit von Hermann 
war in Führung und Vortrab dieſer Beſtrebungen 
Aber auch hier hielt ſich das Vorurteil noch häufig 
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Auch keinerlei eigentliche Dekoration 
hier, aber die kubiſchen Formen wirken eben an fih. Auch ift, 
denſter dekorativer Reig, das helle Weiß der Rahmen der 
ſenſter gegen das ſonſt dunkle Holzwerk wirkſam. Das 1 h 
Das drückt ſich] gefährlichen Laufbahn bewahrt hat. Fünfundzwanzig Jahce lang 


wird. Da iſt zum Beiſpiel ein 


„Robinſon“, von Fränkel und Kretſchmer. 
bifch angelegt und wirkend, aber doch keine Spur von 
Smug, von irgend 
aus Holz natürlich. 


Ein reizendes Häus⸗ 


Abmeſſungen. 
Der eine Raum ſieht beinahe 


Häuschen. Aber ee über die winzige Veranda überladendes 
hat etwas recht Charakteriſtiſches. Sein Erbauer nennt es ganz 
witzig „Hai“, weil dieſes kräftige Dach gegen die zurückweichende 
Veranda wirklich den Eindruck eines geöffneten Haimauls ergibt. 
Wird ab und zu verſucht — wie auch in dieſer Ausſtellungs⸗ 
lolonie geſchehen — als Wochenendhaus eine Art Stil häuschen zu 
chaffen, etwa ein Tiroler, ein bayriſches Häuschen, fo ıft 
das natürlich abwegig und führt in die althergebrachte än gere 
liche Nachahmung irgend eines Vorbildes. Das Weſentliche in 
dieſer Geſtaltung des Wochenendhauſes iſt gerade das Umgekehrte 
das ſtrengſte Ausgehen von dem gebenen, von dem Notwendigſten 
und damit natürlich völlige Selbſtändigkeit und Unangelehntheit an 
irgend welche glänzendere Vorbilder ganz anderer Bedingungen. 
Und eben darin liegt das Wertvolle, ja in gewiſſem Sinne Vorbild- 
liche dieſer Wochenendhaus⸗Geſtaltungen und ⸗Planungen. 


Probeehe? 


Der amerikaniſche Richter Ben B. Lindſey, in weiteſten reifen 
bekannt durch ſeine aufrechte Unerſchrockenheit bei Ausübung feines 
Amtes und als Schützer der Kinder und jungen Menſchen, die in 
Denver vor feinen Jugendgericht kamen, hat ein Buch heraus- 
gegeben, über die moderne Jugend, das in Amerika das größte 

ufſehen erregt. N 1 y 

Von dieſem Manne ift zu fagen, daß alle, die mit m in 
Berührung kamen, ſeine perſönlichen Freunde wurden, und daß er 
durch ſein warmes Eintreten manchen jungen Menſchen vor einer 


hat er ſeinen Poſten bekleidet, dann aber haben ſeine Gegner ihn 
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Lindſey ift der Meinung, daß Haus und Schule die Pflich 
haben, e Menſchen über die Myſterien des Geſchlechts⸗ 
lebens aufzuklären. y ; 

Ferner ſoll nach feiner Meinung eine Probeehe eingeführt 
werden, die als ein privates, aber geſetzlich erlaubtes Abkommen 
wiſchen zwei Pengen Menſchen anzuſehen ift, zuſammenzuleben. 
Wenn in dieſer Probeehe Kinder gehoren werden, würde unzer 
ae NE üblichen geſetzlichen Formen eine richtige Ehe geſchloſſen 
werden. $ 

Probeehen, wie Lindſey fie meint, find kein neuer Gedanke. 
Unſere älteſten Vorfahren lebten in freier Form zuſammen und 
die Ehe in ihrer fetzigen Form ijt erſt in verhältnismäßig junger 
Zeit eingeführt worden. auch heute noch ſind die „Probe 
ehen“ bei Bauern mancher Gegenden durchaus üblich, und es 
fällt dort keinem Bauern ein, ein Mädel zu heiraten, ehe fie ſich 
nicht Mutter fühlt, alſo beweiſt, daß ſie eine richtige, tüchtige Frau 
iſt. Er will erſt die Nachfolge geſichert ſehen, ehe er heiratet. Daß 
ſich dieſer Brauch auf dem Lande erhalten hat, iſt verſtändlich, da 
der Beſitzer eines Hofes natürlich die Erbfolge ſichern möchte und 
ſeine Scholle ſeinen eigenen Nachkommen erhalten will. Aber ob 
die allgemeine Einführung einer ſolchen Probeehe anzuraten tt, 
iſt ſehr die Frage. Es gibt auch heute noch junge Mädchen genug, 
die nicht herumliebeln möchten, ſondern mit ſicherem Inſtinkt den 
Mann wählen, der ihnen mi Leben ein guter Halt ſein wird. Mit 
ihm wollen ſie die Ehe eingehen, aber nicht „auf Probe“, ſonderu 
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Sonntag, 18. September. Ruderklub „Neptun“⸗Poſen. Mittags 3 
2% Uyr: Nude . Ziel vor dem Bootshaus am Eichwaldtor. Aus dem Gerichtsſaal. 
Im Anſchluß daran Preis verteilung im Boots haus. 


jedes ein Schauftüd für ſich und eines immer ſchöner als das andere. 
Rieſige Kränze, dekorierte Tiſche, duftige Brautſträuße und herrliche 
Blumenarrangements aus dem edelſten Blumenmaterial wett- 
eiſerten mit einander an Farbenpracht und Geſchmack. Die große 
Glasveranda füllte eine Ausſtellung von Dahlien, Hybrid⸗, Kaktus⸗ 
Edel⸗Dahlien und Pompon⸗Dahlien in unzäbligen Spielarten und 

rbenſchattierungen, vom zarteſten Weiß und Roſa bis zum 
atteſten Rot und ſamtnen Schwarzbraun waren hier vertreten und 
erfreuten jedes Auge durch ihre mannigfachen Formen und ihr 
lebhaftes Farbenſpiel. Ein Nebenraum wies Schnittblumen auf, 
ſchöne Dahlien, Roſen Aſtern und Nelken. In der Veranda im 
Garten waren Erzeugniſſe der Gemüſegärtner zur Schau geſtellt. 
Hier fielen rieſige Kohltöpfe bis 10 Kilogramm Schwere, ſowie 
ſchöne Melonen und Treibhausgurken bis zu 75 Zentimeter Länge 
Af Ein Stand mit Topftomaten in verſchiedenen Sorten, zweier 
Tischlereien mit Frühbeetfenſtern ſowie ein Stand mit Bienenhonig 
ſchloß ſich an. Vor der Veranda waren Baumſchulartikel aufge 
pflanzt. Man ſah ſchöne Zwergbäumchen im Schmuck großer Aepfel, 
unter deren Laſt die ſchwachen Zweige faſt zu brechen drohten, ſowie 
Birnen⸗, Aepfel⸗, Pfirſich⸗ und Aprikoſenſtämme u. g. m. 


* Strasburg, 12. September. Unter großem Andrang im 
Zuhörerraum wurde die Strafſache Thur au erledigt. Auf 
der Anklagebank ſteht der Beſitzerſohn Erich Thurau, der beſchul⸗ 
digt wird, feinen Vater un zu haben. Der Vater 
des Angeklagten, ein dem Trunke und ſittlichen Verfehlungen er⸗ 
gebener Mann, der ſeine zweite Frau und ſeinen Sohn ſchlecht 
behandelte, hatte durch Vergeudung von Geld ſeine Wirtſchaft 
vernachläſſigt. Im November v. Is. hatte er Schweine verkauft 
und kehrte auf dem Rückwege von der Stadt im Dorfgaſthauſe ein. 
Um Mitternacht ſchickte die Ehefrau den Sohn auf die Suche. Er 
traf den Vater auf dem Wege im Dorf und bat ihn, heimzu⸗ 
kommen. Der Vater, ergrimmt über ſeinen Sohn, beſchimpfte ihn 
und warf ihn zur Erde. Nun zog der Sohn einen Folgpantoffel 
aus und ſchlug damit um ſich. Er traf den Vater jo unglücklich. 
daß dieſer tot hinfiel. Am Morgen wurde der Erſchlagene ge⸗ 
funden, die Fußſpuren ließen erkennen, daß ſich ein Ringen abge⸗ 
ſpielt haben mußte. Der Staatsanwalt beantragte 12 Jahre. Nach 
kurger Beratung wurde das Urteil verkündet: zehn Jahre 
Zuchthaus 


* Aus dem Kreiſe Poſen, 13. September. Geſtern abend 9 Uhr 
entſtand in Antonin bei der Witwe Batos Feuer. Ein 
Schober Roggen don 30 Fuhren ift niedergebrannt. Es ſcheint ein 
Racheakt vorzulegen. 


Aus der Woiewodſchaft Bojen, 

* Birnbaum, 12. September. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde u. a. beſchloſſen, die Gehälter der 
ſtädtiſchen Beamten um 15 Prozent zu erhöhen. Ferner wurde den 
Profeſſoren am Gymnaſium ein Kommunalzuſchlag von 15 Proz 
zent zugebilligt, die Ueberſtunden ſollen beſonders bezahlt werden. 
Der Ankauf einer 600⸗Liter⸗Motorſpritze wurde bewilligt. Durch 
Umbau größerer Wohnhäuser ſollen Wohnungen für kleine amis 
lien geſchaffen werden. Die Koſtenanſchläge werden bald der 
Stadtverordnetenverſammlung vorgelegt werden. — Der Ober⸗ 
meiſter der hieſigen Fleiſcherinnung, W. Bogajewicz wurde 
anläßlich ſeines 50 jährigen Berufsjubiläums, von der 
Handwerkskammer in Poſen, für Verdienſte um das Fleiſchergewerbe 
zum Ehrenmeiſter ernannt. — Kaufmann Ludwik Modelski er- 
warb die frühere Regber'ſche Villa in der ul. Wroniecka von 
dem früheren Direktor der Konſervenfabrikt Wröblewski. 

* Bromberg, 12. September. Nicht weniger als drei 
Ladendriebinnen verhaftet wurden hier am Sonnabend. 
Die beiden Schweſtern Maria und Pelagia Szalata hatten 
ſicherlich in Poſen von der Eröffnung des Bromberger Warenhauſes 

hört und kamen nach Bromberg, wahrſcheinlich mit der Abſicht, 
ich dieſes Warenhaus einmal anzuſehen. Es blieb aber nicht bei 
der „Veſichtigung Beide glaubten, etwas mitnehmen zu dürfen, 
was jedoch den Proteſt der Direktion hervorrief und die Verhaftung 
nach ſich zog. — Die dritte Ladendiebin iſt die 22jährige Lodze rin 
Wladhsjawa Görzycka, die in einem Juweliergeſchäft am Woll⸗ 
markt ihr Glück verſuchte, aber dabei gleichfalls ertappt und der 
Polizei übergeben wurde. — Eine rohe Tat verübte ein Be- 
trunkener in der Mittelſtraße, indem er dort gepflanzte Bäume 
beſchädigte. Man verhaftete einen 21jährigen Handlungsgehilfen, 
der dieſe Roheit ſich ſoll zuſchulden ee u 

* Inowroclaw, 12. September. Der frühere a dt r a k 
Gromcezyk ift aus der Haft entlaſſen worden. Bekannt⸗ 
lich hatte der Magiſtrat ihn vor etwa 9 Monaten wegen angeblicher 
Stromunterſchlagung verhaften laſſen und zur Si erſtellung des 

ns das Grundſtück des G. mit 65 000 Zloty belaſtet. In der 
Folge Tet das Bezirksgericht Bromberg diefe Eintragung als un⸗ 
gründet befunden und die Tragung der Hypothekenkoſten dem 
Magiſtrat auferlegt. Wie der „Da Gyda.” erfährt, ſoll Stadtrat 
Gromcezyk beabſichtigen, den Magiſtrat Inowroclaw wegen ungerecht⸗ 
fertigter 9 ng und Verhaftung, ſowie wegen der dadurch 
erlittenen ſchäftsſ um 100000 Zloty Entſchädigung zu 
verklagen. 

* Sulmierzyce, 12. September. Die vom Bauunternehmer 
Krawiecneuerbaute Ringofenziegelet iſt vor einiger 
Zeit in Betrieb geſetzt worden. K. hat bei dieſem Unternehmen noch 
mehrere Teilhaber. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Krakan, 12, September. Nachts entſtand auf dem Guͤter⸗ 
Panel ein großes Schadenfeuer. Ein 200 Meter langer 
und 18 Meter breiter Schuppen mit einer großen Anzahl Güter⸗ 
ſendungen iſt vollſtändig vernichtet worden. r Schaden be⸗ 
läuft jih auf rund eine Million Zloty. 

„Lublin, 12. September. In der Nacht zum Mittwoch brach 
in Biala Podlaska in einem Wohnhaus Feuer aus, das das 
Gebäude in Aſche legte. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man 
die verkohlten Leichen von fünf Perſonen, die an⸗ 
ſcheinend im Schlaf vom Feuer überraſcht wurden und ſich nicht 
mehr retten konnten. 

* Warſchau, 12. September. Im Keller der Drogerie Eytryn 
in der Leſzua 113 erfolgte aus bisher unbekannter Urſache eine 
Benzinexploſion, die einen großen Brand zur Folge hatte. 
Das Kellergewölbe ſtürzte ein und da Feuer brach ſich nach oben 
Bahn. Die Feuerwehr unterdrückte jedoch den Brand nach kurzer 
Zeit. Fünf Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden; 
ſie wurden in ein Krankenhaus gebracht. Die Drogerie iſt voll⸗ 
ſtändig zerſtört, auch haben die darüber liegenden Wohnungen ge⸗ 
litten. > 


N Wohnungen für die Ausſtellungen geſucht. Aus Anlaß der 
Hotel⸗ und Konditorausſtellung vom 24. September 
bis zum 9. Ottober und der Radioausſtellung vom 1. bis 
zum 9. Oktober und wegen ſehr zahlreicher Tagungen zur Zeit 
dieſer Ausſtellungen, wendet ſich das Poſener Meſſeamt an 
die Poſener Einwohnerſchaft mit der Bitte, freie Wohnungen 
in den Büros der Poſener Meſſe, Glogauer Straße 42, anzumelden. 
Meldungen werden in der Zeit von 8—1 Uhr entgegengenommen. 
Für die Zimmer find folgende Preiſe feſtgeſetzt worden: Für ein 
Zimmer 1. Mafe mit 1 Bett 8 Zloty, mit 2 Vetten 12 Zloty, 
2. Klaſſe mit einem Bett 6 Zloty, mit 2 Betten 9 Zloty, 3. Klaſſe 
mit 1 Bett 4 Zloty, mit 2 Betten 6 Zloty. 

X Erhöhung der Fernſprechpauſchalgebühren. Wie die Poſt⸗ 
behörde bekannt gibt, werden mit Wirkung vom 1. November die 
Fernſprechpauſchalgebühren eine 50prozentige Erhöhung erfahren. 
Die Gebi hren für die einfachen Geſpräche jedoch bleiben unver⸗ 
ändert. 


X Kontrollverſammlungen. In den nächſten Tagen wird eine 
Verordnung über die diesjährigen Kontrollverſammlungen der 
Reſerviſten bekanntgegeben. Zu dieſen Kontrollverſammlungen 
werden die Reſerviſten der Jahrgänge 1887, 1899 und 1901 einbe⸗ 
rufen. Außerdem werden diejenigen Reſerviſten der Jahrgänge 
1898, 1896, 1895, 1894, 1898, 1892, 1891 und 1890 einberufen, die 
ſich in den Kontrollverſammlungen der vorhergehenden Jahre nicht 
gemeldet haben. Die Kontrollverſammlungen beginnen am 15. Ok⸗ 
tober und werden bis zum 15. Dezember dauern. Nichtbegründetes 
Fernbleiben wird beſtraft. 

X Die Vorleſungen an der Univerſität beginnen am 8. ot- 
tober. Das erſte Trimeſter dauert vom 3. Oktober bis 15. Dezem⸗ 
ber 1927, das Wintertrimeſter vom 9. Januar bis 20. März 1928, 
das Frühjahrsſemeſter vom 20. April bis 30. Juni 1928. 

X Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachricht. Propit Hilary Koko⸗ 
cinski in Zielona wies hat die Präſente für die Propſtei in 
Keblowo erhalten. 

X Todesfall. Geſtorben ift am Sonntag der ältere Referent 
bei der Wojewodſchaft Oskar Szukala im Alter von 54 Fahren. 

X Rekruteneinſtellung. Die Rekruten des Jahrganges 1906 
und die Freiwilligen der jüngeren Jahrgänge, die als dienſttauglich 
befunden wurden, werden an folgenden Terminen ins Heer ein⸗ 
gereiht: Vom 17. bis 19. Oktober werden alle Freiwilligen und 
die für alle Waffengattungen Qualifizierten des Jahrganges 1906 
eingereiht. Vom 15. bis 17. März 1928 werden diejenigen Rekru⸗ 
ten eingereiht, die für die Infanterie, Gendarmerie, Sanitäts⸗ 
dienſt und Flugweſen qualifiziert wurden. Jeder Rekrut erhält 
zwei Wochen vor dem Termin den Geſtellungsbefehl. Gleichzeitig 
mit dieſen Rekruten werden auch die Rekruten älterer Jahrgänge 
eingezogen, die bisher vom Militärdienſt zurückgeſtellt wurden. 

x Eine Druckſachen⸗Ausſtellung veranſtaltet der Poſener 
Jachzirkel im Verbande der Deutſchen Buchdrucker 
in der Republik Polen am Sonntag von 11 Uhr vormittags 
bis 5 Uhr nachmittags im kleinen Saale des Evangeliſchen Ver- 
einshauſes. Der Eintritt iſt frei. Ausgeſtellt werden Verbands⸗ 
und iläumsdruckſachen, Geſchäftsdruckſachen, Neujahrswünſche, 
Werbeblätter, Proſpekte, Plakate. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Linſendung der Bezugsautttung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlich u Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—144 Uhr. 

S. M. in Br. Als Mittel gegen Ameſſen in Wohnungen wird 
die Auwendung von Seifenwaſſer oder von Petroleum empfohlen. 
Beides muß an den Stellen angewendet werden, an denen ſie am 
häufigſten auftreten. 


r p p — p ——j—ꝙ 


Sport und Spiel. 

Der Davispokal. um den fo erbittert von allen Seiten und Teil 
nehmern getämpft wurde, iſt nun doch endlich nach heißem, gewaltigem 
Ringen in den Beſitz Frankreichs übergegangen. Nur knapp konnte 
Frankreich mit 3: 2 gewinnen. nachdem am zweiten Tage Amerika 
die Führung an fih geriſſen hatte. 1: 1 blieb der erſte Tag unent⸗ 
ſchieden, während das Doppelſpiel durch Tilden und Hunter am 
zweiten Tage die Ausſichten Frankreichs ganz zu zeritören ſchien. Am 
letzten und entſcheldenden Tage konnte aber Lacoſte Tilden 6: 3, 
4: 6, 6: 3. 6: 2 und Cohet Johnſton 6: 4. 4: 6, 6: 2, 6: 4 
ſchlagen und ſo den Sieg an Frankreich bringen. Einmal erſt in 
Europa. wird es den Vereinigten Staaten ſchwer fallen den Pokal 
wieder zurück zu erwerben. 

Leichtathletik. Neuer Frauenweltrekord. Die Staffette 
des „Berliner Sport⸗Clubs Charlottenburg ſtellte am letzten Sonntag 
im 10 & 100 Meter⸗Lauf einen neuen Weltretord auf, und zwar er» 
reichte fie die gute Zeit von 2.10.4 Minuten. 

Länderkampf Frankreich —eſterreich 37 : 25 Punkte. Der 
leichtathletiſche Länderkampf zwiſchen Frankreich und Oeſterreich endete 
mit einer 37: 25. Niederlage des letzteren, wie es ja auch zu erwarten 
war. Unerwartet gute Reſultate brachte das 110 Meter⸗Hürden⸗ 
Laufen und das Speerwerfen. Bei dem Hürdenlaufen ſtellte mit 
15.2 Sek. der Oeſterreiſcher Wahlheim einen neuen oͤſterreichiſchen Rekord 
auf. Der Franzoſe Coté gewann das Speerwerfen mit 60,52 Meter. 

Nadrennen. Die Radfahrabteilungen der Sokols trugen an 
dieſem Sonntag ihre Meiſterſchaften auf der Strecke Poſen, Muros 
mano Göglina, Rogaſen. Ritſchenwalde. Obornik und zurück nach 
Bojen aus. Erſter wurde: Orczyt (Hohenſalza) 4 Std. 8.20 Min. 
2. Przybylski (Rogaſen) 4. Std. 28,55 Min., 3. wurde als Poſener 
Domagala in 4 Std. 29.5 Min. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 14. September. 
Poſen (280.4 Meter). 13: Börje. 17.90—19: Kongertüber · 
tragung aus der „Wielkopolanka“. 19.10—19.35: Franzöſiſch. 19.55 
bis 20.0: „Die Togiale — in Bulgarien“. 20.30—22: Konzert⸗ 
— — aus f . 2230—24: Songertübertragung aus 
dem „ on“, š 
Warſchau (1111 Meter). 17.15—18.35: Nachmittagskonzert. 
20.80: Uebertragung aus Krakau. 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 18.45—14.15: Glockeuſpiel der 
ialki 16.30: Jugendbühne. 21: Geſänge und Regzita⸗ 


y tieg zu hoch; er ließ ſich herab, um mit den tionen. 20.30: Konzert. 

en in ale zu parag Dabei stieß er auf ein anderes Aus Oſtdeutſchland. Breslau (322,6 Meter). 16.30: Unterhaltungskongert. 18: Fü 

Jurgen Apparate wurden erheblich beſchädigt. Die Flieger „ Frauſtadt, 12. September. Einen blutigen Aus gan af die Jugend. 20: Feſtverſammlung des Vereins für das Deutſch⸗ 
n nicht lebensgefährlich verletzt. nahm am borletzten Sonnabend gegen 8 Uhr ein Streit, den derſtum im Auslande. 21: Kammerkongert. 


er Die Gerichtsferien gehen mit dem morgigen Mittwoch 
zu Ende. 

X In dem geſtrigen Bericht über die Ganvorturnerſtunde 

muß es im Abſatz 7 heißen: „Der beſte Turner des Gaues 
wurde Karl Weckeiſer⸗Poſen mit 187 Punkten“, nicht, wie in- 
folge eines Druckfehlers angegeben. mit 18 Punkten. 
& Zwei edlen Oreikartſpielern in die Hände gefallen und von 
ihnen um 150 zł gerupft worden ift geſtern ein Franz Koſſowski 
aus Loniewo, Kreis Qija. Die beiden Bauernfänger Iſidor Ski⸗ 
biäski und Joſef Koſzuta wurden verhaftet. 

X Eine arge Euttäuſchung erlebten ein gewiſſer Kaſimir 
Ryſzak und ein Jan Kamiercezak, die am Haufe ul. sw. 
Woj 1 (fr. St. Adalbertſtr.) eine auſenſterſcheibe einſchlugen, 
um zu den dort ſtehenden Flaſchen mit Schnaps zu * Der 
Inhalt der Flaſchen beſtand jedoch aus kriſtallklarem .... Waſſer. 

X Von einer Droſchke überfahren wurde geſtern nachmitt 
2 Uhr auf der Walliſchei der 3 ½ alte Marjan Ku 371 und — 
Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

X Wem gehört das Fahrrad? Auf dem hieſigen Kreis ⸗ 
kommando der Staatspolizei, ul. Skladowa (fr. Märkiſche 
Straße) befindet fih ein gut erhaltenes Fahrrad Marke „Brennabor* 
mit der Nr. 1 145 682, das einem fungen Manne auf der Fahrt von 
Owinsk nach Poſen abgenommen worden ift, der ſich über den recht⸗ 
mäßigen Beſitz des Rades nicht ausweiſen konnte. 

X Als „fehe zuverläſſig“ erwieſen hat ſich in ihrer Stellung als 

dientin im Offiziertaſino in Bledrusko, die fie feit zwei 

aten inne hatte, einer Wanda S Sie hat nicht weniger als 3000 z} 
Metallgeld zuſammengeſtohlen und dieſes im Bett ihres hieſigen Ab⸗ 
1 in einem Hotel verſteckt, wo es gelegentlich einer Hotel⸗ 
reviſion gefunden wurde. 

xX Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Broniskaw Wit» 
kowski bei der Rückkehr aus der Pfarrkirche aus der Geſäßtaſche 
eine Geldtaſche mit SO 21, Perſonalausweis und einen Handelsaus⸗ 
weis der Firma „Marko“; dem Kaufmann Namysl in der ul. Wiel⸗ 
ka 17 (ft. Breiteſtr.) 2 Kisten mit 2 Btr. e im Werte von 
— Ni ae Ei erg * 7 Su goibene Damen- 

mit goldener Rette, goldene e, ein goldener Trauring mit f ~ f 3 — 
den Buchſtaben M. P., eine ſilberne Hals rente, ein vernickelter Nevol⸗ die anderen Grundftüde im Weichbilbe ber Stadt Jylolgedeſſen 
ver, 18 Meter Leinwand, 2 Betttücher, 30 Mk. in Goldftüden, Ger 
ſamtwert 500 zt; auf einem Abbau am Bahnbof aus einem Stall 
ein Herrenfahrrad für 150 zt; aus dem Haufe ul, Zupanskiego 8 (r. 
Hohenloheſtr.) 8 elektriſche Lampen. ein elektriſche Birne. ein Reflektor 
für 100 zł}; aus einer mechaniſchen Werkſtatt ul. Grottgera 4 (fr. 
Liebigſtr.) Kupfer im Werte von 900 21. 


ien airy Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute Dienstag, u 


Königswuſterhauſen (1250 Meter). 1212.90: Einheitskurz⸗ 
ſchrift für Schüler. 1515.30: Einheitskurzſchrift für Anfänger. 
16.3017: Aufgabe und Weſen der inneren ton. 18.30 18.55; 
Engliſch für Anfänger. 21: Uebertragung aus Berlin, 

Langenberg (468,8 Meter.  13.10—14.30: Orchesterkonzert, 
17.30 18.30: Tanzmuſik. 21.15: „Ein Sommernqgchtstraum“. 

Wien (5172 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſtk. 18.20: 
Märchen für groß und klein. 20.05: Orcheſterkonzert des Wiener 
Sinfonieorcheſters. 


© i 
Steinen nach Vetter warf. 1 wurde er zum Hofe hinaus⸗ 

edrängt, und auf der Dorfſtr x ; 0 
. zwiſchen Vetter und dem Arbeiter, wobei der überaus 
jähzor V. dem W. mit der Miſtgabel eine klaffende Kopfwunde 
und mehrere Stiche in den Rücken beibrachte. Der Verletzte wurde 
ins Johanniter⸗Krankenhaus überführt. Am Montag abend iſt nun 
der 35jährige Mann an den Folgen der Verletzungen ne- 
ſtorbenz er hinterläßt eine Witwe und einige unverſorgte Kinder. 
* Rofenberg, 11. September. Geſtern nacht, brach beim Grafen 
Dominierski auf der Beſitzung 5 Großfeuer aus, das 
ie Feuerwehren der Nag dc 


Spielplan des Teate Wielli. 
Diens 13. September: „Zigennerliebe”. 
Mittwoch, 14. September: „Rigoletto“. 
Donnerstag, 15. September: j easta 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Gonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielkt 
e ee Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Wellervorausſage für Mittwoch, 14. September. 


= Berlin, 13. September. Für das mittlere Norddeutſch⸗ 
land: Kühl und wolkig mit Neigung zu Niederſchlägen. — Für 
as übrige Deutſchland: Ueberall Fortbeſtand der herbſtlichen 
Witterung. ; 


Eingeſandt. 


Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Nützliche Bücher 


für Selbſtbelehrung und Seibſtunkerricht, 

à 1,50 Goldmark (1 Goldmark = 2,20 Złoty), 
ſogleich lieferbar: 

Bachmann, Handels korreſpondenz — Uebelacker Geſchäftsbrieſſteller — 
Deutſcher Muſterbriefſteller — Schreiben an Behörden — Ratgeber 
bei Kauf von Häuſern, Geſchäften — Einfache Buchführung. 

2 Doppelte Buchführung Schulze, Gut Rechnen. Juchs, 

he⸗ und Erbrecht — Der kleine Rechtsanwalt — Silberne und 
ie Hochzeit — Geſellſchaftsſpielbuch. Kraft, Tiſchdecken — 
Polterabend und Hochzeit — Reden u. Toaſte — Liebesbrieſſteller 
— Humoriſtiſche Vorträge — Vereinsreden. Held, Obſtbau. 


Nutznießung des Rohrs am See. und es ift die vom Fiſchereipächter 
eigenmächtig ausgeübte Vernichtung des Royrs eine Schädigung an 


35 Meter, gegen -+ 0.38 Meter geſtern früh, Miasmen und Dämpfe ſchädlichſter Art für die Gerumdheit, beſonders Freund Geflügelzucht. Bachmann, Schachſpiel. Bade. Stuben- 
X Vom Wetter. Heute. Dienstag, früh waren bei klarem] an den heigen, ſonnigen Tagen, verpeſten und verſtänkern die Luft vögel. Feller. Gut Eng ech — Ferner à 1 Goldmark: Blumen- 
Himmel 11 Grad Wärme. derartg. daß man wohl zu der Befürchtung berechtigt if, daß in der 1 im Zimmer — Der Kanarienvogel. Wolter, Reichskurz⸗ 
i — — Folge verschiedene Krankheiten. wie Tophus. Malaria, Influenza. ſchrift — Rundſchrift — Lehrbuch der Photographie. 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. Dysenterte unter den Einwohnern der Stadt auftreten werden. Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 
Mittwoch. 14. September. Evang. Verein junger Männer. 8 Uhr: Mögen nun die Behörden der Stadt Maßnahmen treffen, um die 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. ike. 


Bozuan, Iwierzyniecka 6. 


ka men R ey hr 8 und 125 e behilflich fein, 
ounerstag, 15. September. Ev Berein junger Männer hr gutes Recht am Rohrſchnitt weiter zu behalten. 
7% Uhr: Singſtunde. 8), Nhe: Bbelbeſe re hung > 


Nr. ar Mittwoch, 14, September 1927 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Wochenbericht aus Danzig 


— 


— Lee 


flau. Roggen: märk. 247—250, September 258.50 257, Oktober 245.50 


Von unserem Danziger Berichterstatter. 
; Danzig, IN. eptember 1927. 
Die Sowjet-Regierung hat für das Wirtschaftsjahr 1927/28 1 Mil- 
gon Rudel = 2,6 Mill. Danziger Gulden für aufträge an die Danziger 


bis 244.75, Dezember 243—242.25. Tendenz: matt. Gerste: Sommer- 
gerste 220—265, Futter- und Wintergerste 210—217. Tendenz: still. 
Hafer: märk. 190--208, Dezember 209. Tendenz: fester. Mais: loko 
Berlin 196 bis 197. Tendenz: ruhig. Weizenmehl: 33.75 bis 34.25. 
lendenz: etwas matter. Roggenmehl: 32.75—34.75. Tendenz: etwas 


Devisenparitäten am 13. September. 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 3.96, Danzig 8.95, 
Reichsmark:. Warschau 212.74, Berlin 212.99, 
Danz. Gulden: Warschau 173,34. Danzig 173.37, 


Werftindustrie zur Veriügung gestellt un. sich ausserdem offiziell] matter. Weizenkleie: 15.25. Tendenz: i $ 

bereit erklärt, ihren Export in grösserem Umiange als bisher über f Tendenz: still. Raps: 300—310. rer 5 un ESTER ER 

Danzig zu leiten. Die Einstellung eines Betrages für die Dauziger jerbsen: 26—29. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 21—22. Acker- Ostdevisen. Berlin, 13. September 14 Uhr. Auszahlung 
Werftindustrie in den russischen Haushaltsplan bedeutet jedoch keines-] bohnen: 22—23. Wicken; 22--24. Lupinen, blau: 15—16. Rapskuchen: Warschau 46.85-47.05, Große Zioty-Noten 46.825—47.225, Kleine 
wegs eine feste Auftragserteilung, sondern sie gibt den Danziger |16—16.40. Leinkuchen: 22.60 23.10. Trockenschnitzel: 14. Soya- Zioty-Noten —.—. 100 Rm. = 212.54— 213.45. 

Weriten lediglich die Möglichkeit, sich im Rahmen der bereitgestellten |schrot: 2020.50. Kartoffelllocken: 22.6023. EI EEE NEE SEEN ARE RER 
Summe gemeinsam mit anderen auswärtigen Wertten um das Herein- Rauhiutter. Berlin, 13. September. Drahtgepresstes Roggen- 


bekommen von russischen Aufträgen zu bemühen. Im übrigen bleibt 
noch die Frage zu klären, ob es sich bei dem russischerseits bereit- 
gestellten Betrage um eine Vollzahlung 


stroh 0,90—1.30, Weizenstroh 0.80—1.15, Haferströh 0.70—0.90, Gersten- 
stroh 0.55--0.85, Roggenlangstroh 1.15—1.30, bindfadengepresstes 
Roggen- und Weizenstroh 0.80—1.10, Häcksel 1.75—2.00, handelsübliches 


Posener Börse. 


für etwaige Leistungen der 

hiesigen Werften handelt, oder ob dieser Betrag nur eine Anzahlung Heu 1.50—2.00, gutes Heu 2.20—2.60, Luzerne 3.10—3.50, Tymothe - 13.9, 12.9. 13.9. 14 9. 
darstellt. Im letzteren Falle müssen die Kreditiorderungen der staat- 13—3.40, Klecheu 2.90—3.30. 5 59% Pożyczka Prem. 57.75 57.00 J Bk. Zw. Sp. Zarobk. 
ichen russischen Schiffahrisgeseilschaft („Sowtorgflot) abgewartet Molkerelerzeugnisse. Warschau, 12 September. Die Zufuhr |8% Oblig. miasta 1000 2) . . . . 82.00 82,00 
werden; eine mehrjährige Kreditgewährung an Russland in grösseren von Butter reicht zur Deckung des hiesigen laufenden Bedarfes aus.] Poznania . ... 90.60] Herztt.-Vixt. (50 zł.) 49.00 49.00 
Ausmassen kommt jedenfalls für Danzig nicht in Frage. Bezüglich der [Die Stimmung ist im allgemeinen behauptet und sowohl im Grosshandel | go, doi isiy P ` | Dr- R. May (1000 M.) 92.00 92.00 
projektierten Vergrösserung des Exports russischer Waren über Danzig | wie auch im Kleinhandel wurden die Preise der Vorwoche bewilligt.] „2. 1 Losen. K Pozn. Sp. Drzewna s 
beabsichtigen die russischen Exportgesellschaften durch Vermittlung der |Beste Sahnenbutter 6.20 im Grosshandel, 6.80 im Kleinhandel, Tafel- Ziem. Kredyt. . . . 90.75 — (1000 Mk) 1.00 1.00 
hiesigen russischen Handelsvertretung ihre Waren im Rahmen der für butter 5.60—6.20 21 für 1 kg. 90.00 — Unja (12 zł) 2 24.00 24.00 
Dice 3 ‚Köntingente der hiesigen Kaufmannschaft anzu- à Fler, 1 pD S 8. 12. September. Am hiesigen Eiermarkt Ten- | Bk. Przemysłowców ; 77 88 23.50 3 
dieten, Selbstverständlich wird Russland nur dann nach Danzi er- [denz fest. In der Provinz wird 15-16 Kr Stück iert. Die g 5 . 90 

j 1 ssla ir dann nach Danzig ver 5 gr pro Stück notiert. Die gut] (1000 Mk.) . 1.65 1.65 Wytworn. Chemiczna 0.90 0.90 


kaufen, wenn die hier zu erzielenden Preise mindestens ebenso günstig 
sind wie an anderen Plätzen. Danzig wird aber mit den übrigen aus- 
wärtigen Warenmärkten im Preise schwerlich konkurrieren können, 
wenn nicht Polen die gebrochenen polnischen Eisenbahntarife nach 
Danzig aufhebt. Es liegt also weniger bei den russischen oder Dan- 


sortierte Ware behält der Produzent. Der Export wird hauptsächlich 
nach Italien und ‚Spanien geleitet, während er sich nach Deutschland 
ee vorläufig vom Platze aus nicht kalkuliert. Die Stimmung 
ist fest. 
Krakau. 12. 


September. Die Tendenz an der hiesigen Börse 


Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse, 


ziger Stellen, ob die für die Danziger Wirtschaft recht bedeutungsvolle fist fest, die Preise schwankend. Für Originalware 24.50—26 Dollar | Devisen (Mittelk. | 13. 9. | 12. 9. 13, 9.1 12.9. 
Vergrösserung des Warenhandels mit Russland zustande kommt, son-] für 1 Kiste loko Provinz. Die Tendenz an den Eierauslandsmärkten as.... 35.07 35.075 
dern in der Hauptsache bei der polnischen Regierung und es ist leider, ist schwach. Die Auslandspreise decken nicht die Produktienskosten, | Amsterdam — 1 212.76 | rag 26.51] 26.51 
wie bereits in dem vorhergehenden Wochenbericht erwähnt, zu be- die Sortierung und die Fracht, die 27.50—30 Dollar pro Kiste loko f Zerlin ). . 212.744 — Stockholm — — 

fürchten, dass Polen für die urchrechnung der Tarife nach Danzig] Cirenzen kosten. Die hohen Produktionskosten und anderes werden | London 43.49] 43.49 | Wien 126.06 126.06 
politische Gezenleistungen verlangt, die Danzig ohne seine Selbstän- |damit begründet, dass in diesem Jahre viel abfällige Ware vorhanden | Neuyork | | 8.93] 03 2 rich 2 172.50 172.52 


digkeit ernstlich zu gefährden, nicht zu erfüllen vermag. Der diplo- 
matische Vertreter Polens in Danzig. Minister Strasburger. hat sich 
in Genf, als die Vertagung der Angelegenheit des Autenthalts polnischer 


ist. Nach dem Ausland wird die Ware krösstenteils mit Verlust und 
bestenfalls ohne jeglichen Gewinn abgegeben. Von hier aus wird nach 
fast allen Ländern Europas exportiert, doch meistens durch Kommis- 
sionsgeschäfte, wodurch sich die hiesigen Exporteure geschädigt fühlen. 


*) über London errechnet. 
Tendenz: fast unverändert. 


Kriegsschiffe im Danziger Hafen zur Debatte stand, dahin geäussert, er 
hoffe sich über diese Frage, ohne den Völkerbund in Anspruch zu Vieh und Fleisch, Posen, 13. Sept. Amtlicher Markt- Effekten: 13. 9. 12. 9. 13. 9. 12. 9 
nehmen, mit Danzig direkt zu verständigen. Es dürfte nicht unschwer bericht. Konwers. Kol... . . 58.00 — Aichat oc — 0,61 
zu erkennen sein, wie sich Herr Strasburger eine solche Verständigung | Auftrieb: 445 Rinder, 1900 Schweine, 371 Kälber, 446 Schafe, |5% te mi. “. ol. — Np da te CUKTU sueo 4.8 4.80 
denkt. 7 zusammen 3162 Stück Tiere. 8% e?e Konwers. — 58.00 | Firley ..s......ses 55.00 — 
Die Wirtschaftslage in Danzig zeigte in der Berichtswoche kein Man zahlte für 10v Kilogramm Lebendgewicht (Preise 5% 62.00 62.00 | V.T. K. Wegiel . . 92.00 92.50 
ee ae Bild. pet | drD e A — 75 börse stellten sich | Viehmarkt Poznan mit — N 3% Po2. Dotar — 58.00 Lilpop .. ee 2 28.75 — 
An der Effekte 5 3 ee Bank ee Rinder: Ochsen: vollfieischige, ausgemästete Ochsen von 10% Pos. Colej. 3.1 102 50102.50 | Modrzejöw ........ 8.85 — = 
Danziger Privatbankaktien 95%, Danziger Hypothekenbankaktien höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, vollfleischige, Bank ‚Polski.......137.00136.50 | Ostrowieckie à 50 zt 99.00 97.25 
134%%, 8% Danziger Hypothekenbankpiandbrieie 100%, 7% Danziger ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren —.—.—, junge, fleischige, Bank k. à 100 2113350 — Parowozy (Zł.-Akten) 57.00 56.50 
Stadtanleihe von 1925 95%, 4% Danziger Stadtanleihe von 1919 44.50 G., nicht ausgemästete und ältere ausgemästete —.—.—, mäss Bk. Han Jowyo.Bzgr. 123.00 123.0. Pocisk s . 2.00 2,00 
5% Danziger Roggenrentenbrieie 9.60 G. und 5% Danziger Goldanleihe] Zenährte junge, gut genährte ältere —.—. — Bullen: voll- Bk, Zachodni. 8055 Rudzki iq 57.00 
4.90 G. Die amtlichen Devisen- und Effektennotierungen an den Sonn-] lleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlacutwert —.—.—, Bank Zw. Sp. Zar. — 85.00 | Zieleniewski „uu.... 19.00 
abenden sind seit dem 3. September wieder aufgenommen worden. vollfleischige jüngere 150—155, mäßig genährte jüngere und gut ge- | Elektr. w Dabr... — 73.00 f Zawiercie 


Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen hat im August gegen- 
fiber dem vorhergehenden Monat erneut eine Kleinigkeit zugenommen. 
Insgesamt liefen 744 Schiffe mit einem Tonneninhalt von 354581 N. 
Reg.-To. ein gegen 707 Schiffe mit einem Tonneninhalt von 337 031 N. 
Reg.-To. im Juli. Von den im August eingekommenen Schiffen waren 
180 deutscher, 115 schwedischer und 91 dänischer Nationalität. Die 
Danziger Flagge war mit 162 Schiffen (hiervon 135 Bäderdampfer), die 
polnische mit 58 Schiffen vertreten. Der Passagierverkehr hetrug exkl. 
des Bäderverkehrs nach Zoppot und Hela 1235 Personen im Eingang 
und 2940 Personen im Ausgang. 

Im Hafengebiet ist mit den Banarbeiten für das nene Schiff- 
fahrtbecken begonnen worden. Auf der Südseite des Freihafens beab- 
sichtigt man, um neue Umschlagsmöglichkeiten für Massengüter zu 
‚schaffen, zwei Lagerhäuser abzubrechen. Auf dem frei werdenden 


nährte ältere 124—130. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgew. —.—, vollfleisch,, 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
170—176, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge 
Kühe und Färsen 140—146, mäßig genährte Kühe und Färsen 
120—126, schlecht genährte Kühe und Färsen 90—100, schlecht 
genährtes Jungvieh (Fresser) —.—. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 230—240, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 200—216, weniger ge- 
pore Kälber und gute Säuger 180—190, minderwertige 

uge: me 

Schafe: Mastlämmer und jüng. Masthammei 160, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schaf: 


Starachowice à 50 z 63.25 2.75 
Sita ı Swiatlo.. ... 116.00114.00 
Sers 1.00 Spieytus saessse 
Czestoc ice. . 70.00 — Lombard: gk 


Tendenz: anfangs schwach, gegen Schluss fester. 


+ - Börsenstimmungsbild. Warschau, 13. September. Die anfangs 
schwache Tendenz bei geringem Interesse für alle Papiere konnte sich 
bis zum Schluss der Börse wieder bessern, so dass sie im allgemeinen 
als uneinheitlich bezeichnet werden kann. 
Bankaktien entfiel wieder auf Bank Polski, die anfangs schlecht notiert 
wurden und gegen Schluss den gestrigen Kursstand wieder erreichen 
konnten. Chemische Aktien vernachlässigt, für elektrische Werte gutes 
Interesse seitens des Auslandes, besonders für Sila i Swiatlo und 
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Platze sollen Gleise gelegt und 2 bis 3 neue Kräne aufgestellt werden ä P H Elektrownia w Dabrowie. Zuckeraktien kleiner Umsatz bei fester Ten- 
Am Kaiserhafen hat die „Alldag‘‘ Allgemeine Danziger Lagereibetrieb ur mäßig genährte ammel nnd SANTE ; denz, Zementaktien vernachlässigt. Wegiel und Nafta bei kleinen Um- 
A.-G. einen weiteren Kran angeschafft. Weideschafe: Mastlämmer 140, minderwertige Lämmer von Metallaktien lagen Ostrowieckie 


Die Gesellschaft wird ausser- 
dem auf dem kürzlich von ihr hinzuerworbenen Gelände eine neue 
Adebrücke errichten. Auf der Holminsel macht die Ausbaggerung des 
preiten Holmhatens, mit der man Anfang Oktober fertig sein will, gute 


und Schafe 116—120. 

Schweine: Gemästeto über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
=, volifleischige von 120 pis 150 Kilogramm Lebend- 
gewicht 266—270, vollfleisch. von 100—120 Kilogr. Lebend- 


sätzen ebenfalls vernachlässigt, 
und Starachowice wieder fester, letzere hat gutes Auslandsinteresse 
zu verzeichnen, Lilpop schwächer. Textilaktien ohne Interesse, 
Lebensmittelaktien Borkowski lebhafteres Geschäft, die restlichen Wertg 
behauptet. 


Die Zahl der Arbeitslosen hat sich im August erneut leicht ge- | gewicht 256—262, vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebend- 
senkt. Im gesamten Freistaatsgebiet waren bei den öffentlichen Ar- | gewicht 239—240, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Danziger Börse. 
beitsnachweisen 8297 Erwerbslose gemeldet, hiervon 6362 bei dem gewicht 210—224, Sauen und späte Kastrate 180 —220. Devisen] 13. 9. J 12.9 13. 9 12. 9 
200T0ß00 Bunt | Var a ie 705 Ge | ne | on Boer 
andenen Ausgaben rugen Warschau, 12. September. Vom Sonnabendmarkt sind noch 5 j — — 
4 30. jan bis ur 8 200 000 G. Die Indexziffer für 141 Kälber übrig geblieben, was zusammen mit dem heutigen Auftrieb el 25.09 er Bein. 57.61 J 57.75 5. 5 a S 
Monat an i ge (a n 2 41 seuat Arn dem vorhergehenden f von 164 Stück vollständig verkauft wurde. Gezahlt wird loko Schlacht- NOUVO RE s , ) * 
3,8%, war von 145,9 auf 142,1% zurückgegangen. haus 2.20 zł für 1 kg Lebendgewicht. Die Provinzpreise betragen 3 zł | Noten: 


Märkte. 


Getreide. Warscham 12. September... Notierungen - 
treide- und Warenbörse fr. Ladestation, in Klammern * en 
Pommerscher Weizen 759 gl. (129 f. hol.) 50, Kongressweizen 747 gl. 
(127) 50 (51.25), Kongress-Roggen 687 gl. (117) 38.75, Kongressroggen 
681 gl. (116) 3938.90 (39.50), Kongressroggen 705 gl. (120) (40.50), 
pommerscher Roggen 681 gl. (116 f. hol.) 39.50, Kongress-Einheits- 


bei allgemein fester Stimmung. Auch der gesamte Ochgenauftrieb von 
330 Stück und der von Sonnabend verbliebene Rest wurde heute aus- 
Gezahlt wurde durchschnittlich 1.68 zł für 1 kg Lebend- 
Ausserhalb Warschaus zahlten die Fleischer 1.50—1.80 zł. 
Am hiesigen Schweinemarkt war die Stimmung gut belebt. Man kaufte 
gern, da der Auftrieb von 6124 Stück etwas zu gering war. Gezahlt 
wurde für 1 kg Lebendgewicht®loko Schlachthaus 2.50—3.30, während 
sA zn Zahl der Geschäfte zu einem Preise von 3 zł zum Ab- 
schluss kam. 


verkauft. 
gewicht. 


— 1 Z [ Feſen | 5787 57811 8758 = 


Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) 13. 9. 12. 9. J Devisen (Geldk.) 
e . 20.423 20.421 | Kopenhagen 
Neuyork ....... 4.2005! 4.2005 Oslo 
Rio de Janeiro ..| 0.497 0.495 


13. 9. 12. 9. 
112.43] 1 12.43 
111.0111 10.92 


Paris 6.465 16.465 


hafer 33.50, Rapskuchen (33). Roggenkleie (23.25 22.75), Stimmung Fische. Danzig, 10. September. Der hiesige Fischmarkt ist in í : 
ruhig, Nachfrage besser. Umsatz 390 Tonnen. Im hiesigen Grütz- der vergangenen Woche von Hela, Gdingen und Neuhafen gut beschickt] Amsterdam... . 168.33 en p ana pa oo 2.8 ni 
handel hat sich die Lage in der vergangenen Woche wenig geändert. | worden. Besonders frische Heringe wurden in grösseren Mengen zu- | Brüssel(100Belga | 58.49/58. Schweiz. . . . . 80. * 
Die Nachfrage ist nicht sehr gross, da die Käufer nach Erscheinen der gestellt. Die tägliche Zufuhr ist wegen der hohen Güte der Ware 8 —6O—᷑ 81.35 31.36 | Bulgarien e-+ 3.035 3.035 


neuen Produktion eher einen Preisrückgang erwarten. Das Auslösen 
von Verpflichtungen im Grützhandel ist im allgemeinen gut, Proteste 
kommen nur selten vor. Notiert wird: Im Grosshandel loko Lager für 
100 kg: „Herkulo“ 85 zl. Grützgerste 65, Krakauer grobefe 105, 
feinere 120, Manna 100, Zuckererbsen 105, grosse Bohnen 40, kleinere 
50, ir- 88, Siam 109, r 140 21. 

„emberg, 12. September. Zu dem ersten au s - 
gelände der Ostmesse abgehaltenen Getreidemarkt ENA 
sich 277 Mitglieder und Börsenteilnehmer, sowie 405 Kaufleute aus ganz 
Polen und dem Auslande eingefunden. Der Gesamtumsatz betrug 3000 
Tonnen. Die Tendenz für Brotgetreide behauptet, für Futtersorten 
schwächer, Stimmung sehr fest. Notiert wurde: Domänenweizen 770 
bis 780 g. 47—47.75, Sammelweizen 740—750 g. 45.25—46.25, Roggen 
690—700 g. 36.75—37.75, Braugerste 680 g. 39,50—40.50, Mahlgerste 
640—650 g. 34.75—35.75, Futtergerste 600—610 g. 36—36.50, Hafer 
440 g. 28—29, Buchweizen 33.50—34.50, roter Klee 345—375, Felderbsen 
40—47, Raps 56—58. Die Umsätze an der am 12. d. Mts. abgehaltenen 
Getreidebörse waren etwas kleiner. Das Börsenbild hat sich insofern 
etwas geändert, als die Kaufleute aus Kleinpolen und der Provinz 
Lemberg verlassen haben, während wiederum neue Getreidehändler 
aus dem westlichen Kleinpolen und dem Auslande eingetroffen sind. 
Die Preise behaupten sich auf dem gestrigen Stande. Die Nachfrage 
für blauen Mohn ist etwas stärker, ausserdem herrscht noch gute Nach- 
frage für gute Sorten Roggen und besonders für Saatroggen. Tendenz 
en ee Ie Di 

anz ig, 12. September. e amtlichen Getreidenot i 
unverändert. Zufuhr nach Danzig betrug: Weizen r 
Gerste 1135, Hafer 19, Hülsenfrüchte 105, Saaten 30 Tonnen. 

RN, za $ n, = een. en Lubliner Landwirtschaftssyndikat 

: ggen 50, i „ „ > . i 
Tendenz — i 0.50, Weizen fer 32, Gerste 36 fr. Ladestation. 
$ Produktenbericht. Berlin, 13. September. Obwohl sich das 
miandsangebot in Brotgetreide in Waggon- und Kahnware in verhältnis- 
ans te enger -nzen hält und keineswegs dringend ist, waren die Preise 
fo aahi für prompte Ware als auch anf Lieferung rückgängig und zwar 
di pa Hauptsache unter dem Eindruck der kanadischen Ernteschätzung, 
nür 92 vorige amtliche um etwa 1000 Millionen Bushels übertrifft und 
bleibt erhältnismässig wenig ımter der Rekordernte von 1923 zurück- 
leicht Liverpool hatte auf die Veröffentlichung dieses Gerüchtes 
Terz alls allerdings mit einem erheblich schärferen Preisrückgang 
mit N Hier hält das ziemlich günstige Wetter die Landwirtschaft 
ir er Kartoffelernte beschäftigt, so dass sie mit den Druscharbeiten 
die male vorwärts kommt. Roggen ist so spärlich angeboten, dass 

AR ihien Schwierigkeiten bei der Beschaffung des notwendigsten 

"als haben, aber trotzdem senkte sich der Preisstand um etwa 
ist we da die Unternehmungslust entschieden vorsichtiger geworden 
mehl auch das Mehlgeschäft nachgelassen hat. Weizen- und Roggen- 
$ Waren um etwa 25 Pfennig billiger offeriert, die Kauflust war 
i er ausserordentlich klein. Hafer ist in feineren Qualitäten beschäf- 
ist, während die abfallenden schwer unterzubringen sind. Gerste 


blieb ruhig, ebenso Mais. k 

sonst 1 
s 

275.5027 


n, 13. September. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 257—261, September 
Oktober 274.50—274, Dezember 274.50—273.75. Tendenz: 


restlos verkauft worden. Das Angebot an Fundern und Dorschen ist 
begrenzt, weshalb die Preise für diese Sorten anzogen. Die Sommer- 
lachsfänge sind etwas kleiner ausgefallen und die Gesamtfänge wurden 
nach Deutschland exportiert. Flussfische, wie Schleie, Aale und Hechte, 
sind nur in kleineren Partien angeboten. Zander sind am hiesigen 
Markte selten und gesucht. Das Angebot ist grösser als die Nachfrage 
und hohe Preise wurden mit Leichtigkeit erzielt. Gezahlt wurde für 
% kg in Danziger Gulden fr. Danzig, in Klammern Grosshandelspreise: 
Frische Heringe 0.20—0.25 (0.10—0.15). Gegen Schluss der Woche 
0.10—0.15 (0.05—0.10). Lachs 2.50—3 (2—2.35), frische Plundern 0.50 
bis, 0.60 (0.25—0.35), Dorsche 0.40—0.45 (0.20—0.30), Schleie 1—2 (0.60 
bis 0,75), Aale 1.20—2 (0.85—1.50), Karpfen 1.70—2 (1.25—1.50), Ka- 
rauschen. 1—1.20 (0.85—0.95), Barsche 0.80—1 (0.70), %eräucherter 
Lachs 6.50— 5.50, geräucherte Flundern 1.45—1.90 (1—1.40), geräucherte 
Aale 2.45—3 (1.90—2.25), Bücklinge 0.50—1 (0.40). 

Hopfen. Lemberg, 10. September. Am hiesigen Hopfenmarkt 
ist die Lage ruhig, Tendenz fallend. Die Kaufpreise für 100 kg Hopfen 
bester Sorte betragen in Wolhynien 36—40 Dollar, im Lubliner Gebiet 
36—45 Dollar. Im Lubliner Gebiet sind die Preise noch etwas ge- 
schraubt und man erwartet, dass sie bis 50 Dollar für 100 kg zurück- 
gehen werden. Da der Hopfen im rohen Zustande gekauft wird (be- 


sonders in Wolhynien), muss er in den Magazinen erneut sortiert wer- 


den, weshalb sich der Preis um weitere 10 bis 12 Dollar für 100 kg 
verteuert. 

Flachs und Hanf. Lublin, 12. September. Am hiesigen Flachs- 
und Hanfmarkt sind die Vorräte erschöpft und Ware von der neuen 
Ernte wird erst mit Beginn des nächsten Monats erwartet. Die 
grösste Lubliner mechanische Spinnerei gibt folgende Richtpreise für 
100 kg in Dollar an: Gekämmter Flachs 1.40) roh 25, Flachswerg I. 25, 
II. 12, gekämmter Hanf I. 28, roh 17, Fabrikhanf 12—13, Hanfwerg 11, 
Flachsgarn 3,40, Hanfgarn 2.70. Tendenz abwartend. 

Jute. Warschau, 12. September. Jutesäcke I. (dicke) 4 zł, 
dünnere 3.15, reine Leinwandsäcke 7.40 für einen 100 kg fassenden 
Sack. Getr&ideplauen je nach Ausmass und Stärke 14.50—8.50 zł. Die 
Preise sollen sich in Kürze steigern im Zusammenhang mit den ge- 
steigerten Löhnen und der festen Tendenz am Jute-Rohmarkt im Lande. 
Die jetzige Herbstzeit bringt gewöhnlich bei uns Preissteigerungen. 

Holz Bromberg, 12, September. Preise für 1 m', erzielt 
während der Versteigerung in der hiesigen Staatlichen Forstdirektion: 
Kieferneulenbauholz 39.10, schlechteres 27.20, Grubenhölzer 19.35. 

Radom, 12. September. In den hiesigen staatlichen Forstdirek- 
tionen wurden auf der letzten Versteigerung folgende Preise für 1 m’ 
loko Wald erzielt: Tannenholz bis 20 cm 18.10, 21—30 cm 24.50, 31 bis 
40 cm 29.70, über 40 cm 35.70. 

Siediec. 12. September. Auf der letzten Versteigerung in der 
hiesigen Forstdirektion wurden folgende Preise für I m' loko Waggon 
in Złoty erzielt: Durchschnittliche Kiefernholzsorten 49, Grubenhölzer 
28, geringeres Kiefernholz 36. Zelluloseholz 28. 

Baumaterialien. Bromberg, 12. September. Grosshandelspreise 
ioko Bromberg: Pappe Nr. 80 11.10 zł, Nr. 100 9.30, Nr. 125 7.50, Nr. 
150 6.40, Nr. 200 5.20 für 10 Quadratmeter. Steinkohlenteer 40.50, 
Holzteer I. 55, II. 32 zł für 100 kg netto, Karbolineum 52 zł, Zement 
20.50 für 180 kg, Kreide 16 zł für 100 kg netto, Kalk 3.40 für 100 kg 
loko Kalkzrube. Maurergips 7.20, Weidenrohr 4.50 pro Rolle, Ziegel 


Helsingfors. » ....110.582110.582 112.89 112.86 


Italien 4 22.865 22.86 73.47 13.47 
Jugoslawien. 7.398] 7.398 39.21559.250 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. September, 1% Uhr nachm. 
Auf die starken Rückgänge der gestrigen Börse war schon in Frank- 
furt eine Erholung eingetreten, die sich im heutigen Vormittagsverkehr 
fortsetzte. Das Geschäft hielt sich jedoch in engsten Grenzen, und 
die Provinz, die durch solche Ueberraschungen, wie die gestern er- 
lebte, immer entmutigter wird, hält mit Aufträgen fast völlig zurück. 
Die auf sich angewiesene Spekulation nahm Deckungen vor, zumal 
sich in einigen Spezialwerten bei stark erhöhten Kursen eine lebhaftere 
Umsatztätigkeit festmachte. Besonders Farben hatten einen guten 
Markt, die Nachrichten über den unmittelbar bevorstehenden Beginn 
des Verkaufs von künstlichem Benzin (1. Oktober) veranlassten die 
Spekulation, die gerade hier selır nach unten liegen soll, zu Deckungen. 
Auch das Interesse des Auslandes für Kassaware, allerdings in kleineren 
Posten, soll in Aufträgen hergelegt worden sein. Sonst sind mit über 
den Durchschnitt gehenden Kursen zu nennen: Haeppiner plus 12%, 
im Verlauf um weitere 12% höher (anscheinend nehmen die Interessen- 
kämpfe ihren Fortgang), Bauwerte 4—6% befestigt, Kunstseideaktien 
10—20% erhöht, Stollberger Zink, Spritwerte, Rheinstahl und einige 
Nebenwerte bis 5% höher. Anleihen ruhig, Ausländer nicht ganz ein- 
heitlich, Piandbriefe eher schwächer, Liquidationspfandbriefe und -An- 
teile etwas fester. Der Geldmarkt ist unverändert flau. Am Devisen- 
markt sind Oslo und Stockholm fester, auch Spanien hat sich etwas 
erholt. Im Verlauf nahmen die Deckungen ihren Fortgang und führten 
bei etwas lebhafterem Geschäft zu weiteren Kurserhöhungen von 1 bis 
3%. Die schon um 2% erhöhten Deutschen Waffen zogen weiter gut 
an. Man wollte von einer Wiederaufnahme der Dividendenzahlungen 
wissen, auch eine Kapitalszusammenlegung solle sich vermeiden lassen, 
da seitens der General Motors sich erneut eine Interessennahme ani 
dem Gebiete des Autoverkaufs vorbereite. Die höchsten Kurse wurden 
zwar nicht überall gehalten, die Tendenz blieb jedoch allgemein 
freundlich. Rumänische Werte lagen im Verlauf sehr fest auf Zeitungs- 
nachrichten, dass die Verhandlungen mit Deutschland einen günstigen 
Fortgang nehmen. 


Budapest(100 P.). 
Wen +: 22% 


Stockholm | 


60 zt für 1000 Stück loko Ziegelei, Dachziegel 90 zł für 1000 Stück 
loko Ziegelei. Chamotteziegel 0.40 pro Stück. Tendenz schwach. 
Gelantine. Bromberg, 12. September. Grosshandelspreise loko 
Bromberg für 1 kg: Weisse Auslandsgelantine I. 15 zł, II. 13, rote 
Auslandsgelantine 17 zt. > 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 13. September mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.87—8.88 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.30 zł 
100 schweizer Franken 171.75 zł, 100 franz. Franken 34.83 zł, 100 
deutsche Reichsmark 211.43 zł und 100 Danziger Gulden 172.23 21. 

Der Ztoty am 12. September 1927. London 43.50, Neuyork 11.26, 
Zürich 58, Riga 61, Tschernowitz 18.10, Bukarest 18.35, Prag 376.50, 
Mailand 207, Budapest in Noten 63.40—64.40. 


Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Das Hauptinteresse von 


* 


` 


—+ Poſener Tageblakt. +- 


rss vom Herbst 1925. Vergleicht man dic Zolleinnahmen des 
letzten Fiskaliahres mit denjenigen von 1913, sc ist nur eine verhält- 
nismässig geringe Erhöhung um 178 Mill. RM. eingetreten. Der beste 


Die Entwieklung der Steuern 
des Deulsehen Reiches. un 1775 Aes Deutschland heute tatsächlich nur einen mä ssi- 
gen Zollschutz hat. 


Nach dem Weltkriege ist in Deutschland eim völliger Umbau des 


Steuerwesens vorgenommen worden. Während im Jahre 1913 das Während, wie schon erwähnt, vor dem Weltkriege das Reich zum 
Reich selbst in der Hauptsache von Zöllen und indirekten Steuern teil von den Einnahmen der Bundesstaaten lebte, ist es heute umge- 
lebte, gegebenenfalls auf Zuschüsse der das Einzelstaaten werden in der Hauptsache 


des Reiches erhalten. Sie be- 
Erträgnissen der Einkommen- und Körper- 
der Umsatzstener 30 Prozent und der Grund- 
Automobilsteuer und Totalisatorsteuer 96 Prozent. 


aus den Einnahmen 
kommen nämlich von den 
schaftssteuer 75 Prozent, 
erwerbssteuer, 


angewiesen war, hat sich heute das Bild völlig verändert. Heute ist 
das Reich der wichtigste Träger des Finanzwesens und die einzelnen 
Staaten sind finanziell in der Hauptsache von ihm abhängig geworden. 
Man vergleiche die folgende Uebersicht, um den grossen Umschwung 


Reich bildenden = Die 


der Verhältnisse zu erkennen: es betrug der Finanzbedarf des Reiches: Ausser dem Reich erheben nun aber auch noch die Einzelstaaten 
1913: 1927/28: Voranschlag) [und Gemeinden selbständig Steuern, was bei, internationalen Finanz- 
(Mill. RM.) (Mill. RM.) vergleichen meistens ausseracht gelassen wird mit dem Ergebnis, dass 
I. Besitz- und Verkehrsstehern 325,3 5,010.0 dadurch die auf Deutschland ruhende Steuerlast im Vergleich zu der 
2J222ĩ ͥ1 Mllgaben 25383 1,555,0 Steuerlast anderer Länder wesentlich zu gering erscheint. Besonders 
Stelen 350.5 6,505.0 belastend für die Wirtschaft ist vor allem die seitens der Gemeinden 
ZEN SE EN 721,8 890.0 erhobene Gewerbesteuer. Berücksichtigt man die gesamte Be- 
lastung der deutschen Bevölkerung an Reichsstewern, Steuern der 

Steuern und Zölle 1,582,4 7,455, Staaten und Gemeinden, so ergibt sich ein 


Jährlienes Aufk onm- 
men von weit übe r 10000 Mill. RM. Unter Berücksichtigung 
der normalen Dawes-Zahlung sowie der sozialen Lasten wird die 
deutsche Wirtschaft etwa jährlich 14000 Mill. RM. zu tragen haben, 
s jährlichen Volkseinkom- 


Das Reich erhebt also heute an Steuern und Zöllen ungefähr das 
siebenfache dessen, was 1913 in die Reichskasse ging. Dabei ist die 
Bevölkerungszahl Deutschlands von 67 auf 62,5 Millionen zurück- 
gegangen. Das Volkseinkommen wie der gesamte Lebens-|was etwa einem Viertel de 
standard dieser Bevölkerung ist wesentlich niedriger als 1913. [mens entspricht. 


Von den 14 fortdauernden Besitz- und Verkehrssteuern sind die er- 
tragreichsten die Einkommensteuer und die Umsatzsteuer. 
Diese beiden Steuern ergeben im Finanzjahr 1926/27 (1. April bis 
31. März) 2,400 bzw. 900 Mill. RM., d. h. die Hälite der Reichssteuer- 
einnahme entfällt auf die beiden Steuern. An sonstigen wichtigen 
direkten Steuern sind noch zu nennen: die Körperschaftssteuer (380 
Mill. RM.), die Steuer auf das Vermögen (400 Mill. RM.), die Steuer 
auf den Kapitalverkehr, z. B. Börsenumsatz, Wertpapiere, mit einem 
Jahresertrag von 145 Mill. RM., die Steuer auf Automobile (100 Die Industrie zur Herstellung von Maschinen aller Art, wie land- 
Mill. RM.), sowie endlich die Besteuerung des Personen- und Güter- |wirtschaftliche Maschinen, Textilmaschinen, Werkzeugmaschinen, Loko- 
verkehrs auf der Eisenbahn. motiven usw., gehört zu den wichtigsten der Industrien Deutsch- 
lands. Sie ist eine ausgesprochene Qualitätsindustrie und 
stellt an Unternehmer wie Arbeiter die höchsten Anforderungen. Gegen- 
wärtig sind in der Maschinenindustrie über 600009 Personen be- 
schäftigt. Im Jahre 1925 beschäftigte der deutsche Maschinenbau 
452 000 Arbeiter gegen 500000 in Grossbritanien und 
582000 inden Vereinigten Staaten. Von der Gesamtzahl 


Die deutsche Masehinenindustrie in der 
Weltwirischaft. 


Von Dr. Oskar Wingen-Berlin. 


Schwer lasten auch die zahlreichen indirekten Steuern auf den 
täglichen Lebensverbrauch auf der Bevölkerung. Auch hier haben sich 
die Verhältnisse gegenüber der Zeit vor dem Weltkriege zrundlegend 
verändert. Während z. B. 1913 die Besteuerung des Tabaks (einschl. 
Zigaretten) nur 47,5. Mill. RM. erbrachte, sind. 1926/27 die Einnahmen 


aus dieser Verbrauchsteuer auf 700 Mill. RM. gestiegen. Auch der 8 A N N 
À y ki 15 ù „ der deutschen Arbeiter waren in diesem Jahre 22 Prozent allein in der 
Zucker ist höher belastet als vordem. An Zuckersteuer gingen im j N 


Produktion von Maschinen tätig. Ausser für die deutsche Wirtschaft 
ist aber auch für die gesamte Weltwirtschaft die Bedeutung der 
Maschinenindustric als der Erzeugerin von Produktionsmittel sehr gross 
und im Wachsen begriffen. Nach einer der Internationalen 
Weltwirtschaftskonferenz in Genf im Mai vorgelegten 
Denkschrift über die Maschinenindustrie der Welt seitens des Ver- 


Fiskaliahre 1926/27 ein 280 Mill. RM. gegenüber 157,6 Mill. RM. im 
Jahre 1913. Die Einnahmen aus der Biersteuer ferner sind mit 235 Mill. 
RM. zu veranschlagen. 


Die Zolleinnahmen des Reiches haben sich von 356,6 Mill. RM. 1924 
auf 900 Mill. RM. 1926/27 erhöht, eine Folge vor allem der Zolltarif- 


I fabrikneue 


wollt' sche Lokomobile 


neuester Konstruktion mit Loko- 
motivkessel unter Fabrikpreis abzugeben. 
2 gebrauchte 


Dampfdreschsätze 


1 gebrauchte stationäre 


Schloss Scherpingen 


Szezerbiecin, p. Rukosin, powiat Trzew. 
15 irschau) Pomorze, 

Gründl. Ausbildung in allen Zweigen des ländlichen 

Haushalts, beſ. Kochen, Backen, Einmachen, 

Einſchlachten, Wäſche, piátten, Hausarbeit, 

Nadelarbeit, Molkerei, Geflügelhaltung, Gar- 


ten, häusl. Kranken - und Pr eneo. 
yuntetfenichoftine Jäger, Lokomobile i 
Mibali 1614 Jahr. Eintr. 15. Oft. C. Jaehne & Sohn, ca. 35 PS. 


ı wenig gebrauchter 6 PS. 


Motor 


stationär, Schmidt & Gruhle, für Benzol o. 
Leuchtgas, hat billigst abzugeben 


ST. MALINOWSKI. Śrem, Tel. 17, Maschinen- und 


Wagenfabrik, Eisengiesserei. 


Betffedern u. Daunen 


Betten u. Dekorationskissen 
PUCH“ W. Zak, Poznan 


Tel. 3771. ul Wroniecka 24. Tel. 3771. 
Bettfederhandlung und Reinigangsanstalt. 


Proſpekt durch die Vorſteherin Eva Jörſter. 


Verl. Sie koſtenl. Druckſchr. lber Diacitin, d. flüſſ. d. Be Aufb. 
u. Abbau. regul. Nahrungsm. Dr. Malowans Co. „Danzig. Abt. 27. 


Das Rechts büro von A. Fiſcher 


in RAyczywol, ul. Czarnkowska im Hauſe des Herrn Tismer. 


fertigt ſämtliche ſchriftliche Arbeiten, wie Anträge 

und Geſuche fämtlicher Art an Zivil⸗ und Mili- 

tärbehörden, Gerichtsklagen, Steuerreklamationen 
und Vereinbarungen an. 


Erteilt Auskunft in Geſetz- und Rechtsfragen. 


Sude Heine Landwirlſchaft 


a. 25—30 Morgen groß, mögl. Nähe Stadt oder Bahnſtation 


zum 


Meldungen erbeten 
Kreis Ehehmno. 


zu kaufen. Zwiebelsäcke 
Ofen. nn.-Erp Kosmos Sp. z o.o. Bo en Bwiersyn:6, zes Mehlsäcke, Getreidesäcke 


neue und gebrauchte, 


pläne (wasserdichte), Pferdedecken 


empfiehlt bei prompter Lieferung 


Planwork, Dabrowskiego 81. 


Verleihe 
Dampfdreſchſatz für Lohndruſch 


Gef. Offerten an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sy. 
3.0. 0, Pozna, Zwierzyniecka 6, unter 1768. 


Wir find Kaflafäufer für: 


Vicia villoſa (Winterwicke) 
Mohn, Senf, Hülſenfrüchte Braugerſte 
Im ſonſtiges Getreide aller Art. 


Große deutſche wirtſchaftspolitiſche Tageszeitung mit pag 
Auflage ſucht einen bei Handel und Induſtrie gut eingef. jertöfen 


Anzeigen-Vertreter 


für Bojen und Provinz. Geboten werden hohe Proviſions⸗ 
Dagegen liefern wir: bezüge bei zufriedenſtellenden Leiſtungen, später Firum oder 
Speſenzuſchuß. Es wird nur um Bewerbung von Kräften ge⸗ 
beten, die beſte Beziehungen zu erſten Firmen haben und gute 


alle Sutter: und Düngemittel Erfolge Ei Anzeigenwerbung e und 2 A 
<) f 3 x 
zu günſligen ee ee Sende erlag. wenn, Meje Marcinteimetine 1L. |X 
2C—— an DLR RE ͤ 


Aeehnungsführer(in) 


beider Sprachen in Wort und Schrift mächtig, Schreib⸗ 
maſchine Bedingung. ſucht ab 1. Oktober 1000 Mg. 
großes Ruben gut. 


Dom. Polanowice, p. Kruszwica, 

abe mageres Jungoie) un em 
zur Maſt abzugeben. PERS Wind ah nei 
Billner, Gebice, pow.Mogilno, Tel. 15. Offerten an die Annoncen Expedition Kosmos, 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 unter B. 1784. 


Allerbilligste Bezugsquelle für 


Farben und Lacke. . 


FR. GOGYLSH! 
POZNAN WODNA 6 


TEL:50-93. 


Sp. z o. o., 


Suche per 1. Oktober 1927 tüchtigen 


= Brennereigehille 


nicht unter 20 Jahren. Meldungen erbeten an 


Herrſchafll. Rentamt Wierzonla essri. 


Gut empfohlener, nicht zu junger 


Beamter 


Oktober für Rübenwirtſchaft geſucht. 
poln. Sprache Bedingung. Perf. 3 nur auf Wunſch. 


Zum baldigen Anteitf wird 


Wirlſchaftsaffiſtent 


Fourniermeiſtel, 


älterer Tiſchlergeſelle, mit ſämtlichen Fournierarbeiten in der 
Möbelbranche vertraut, der an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt 
ift, deutſch u. polniſch ſprechend, von ſofort geſucht. Schriftl. 
Angebote nebſt Beifügung von Zeugnisabſchriften. ſowie An- 
gabe der Gehaltsanſprüche find zu fenden an Emil Wolt- 
mann : Sia., Fabryla 24 Rogoźno (Wllp.). 


Wollhätlerin, 


geübte, per foforf 
Meldungen Bilsta, 
ul. Cieſzlowskiego 8. 


Junges Mädchen 


mit guten Heugnifien. zu leicht. 
Hausarbeit 3 

lätten und Nähen erwünſcht). 
prof. Steinitz, Szwajcarska 15 


Wiriſchaftsbeamter 


39 J. alt, verh., 15 1 mit langjähriger Praxis u. 
ucht 3. 1. 
Off. erbeten a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Zwierzyniecka 6, unter 1801. 


Wirtſchaftsaſſiſtent, 


der poln. Sprache mücht. 4%, Jahre Praxis, ſucht vom 1. 10. 
i oder 15. 10. Stellung, gute Zeugn. vorh. Gefl. Zuſchr. erb. an 
| Aun. Kp. Kosmos = 30.0., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1795. 


Junger Landwirt, mit 3 ˙½ jähriger Praxis mit guten 
Beugniffen und Empf., ſucht Stellung per bald od. jpät. als 


Aſſiſtent od. Hofbeamter. 


Angebote erbeten an Ann. ⸗Erped. Kosmos Sp. z v. o. 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter 1788. 


eins deutscher Maschinenbau-Anstalten nimmt die 
deutsche Maschinenbauindustrie in der Welt die folgende Stellung ein 

Im Jähre 1913 war die gesamte Weltproduktion 
voller Ausnutzung der Produktionskapazität der einzelnen L 2 80 er init 
einem Wert von 13,5 Milliarden Goldmark zu verans 
Davon entfielen auf Deutschland 21 Prozent, während 83 itanie 
mit 12 Prozent beteiligt war. Die Hälfte = 50 Prozent wurde von 
den Vereinigten Staaten in Anspruch genommen. 


neu bei 


an Masc! 


In den Jahren des Weltkrieges und der Nachkriegszeit hat sich 
die Produktionskapazität um schätzungsweise 46,5 Prozent gesteigert. 
Die tatsächliche Produktion ist aber infolge der bekannten internationa- 
len Wirtschaftsdepression seit 1918 nur um insgesamt 10 Prozent an- 


gewachsen. Für das Jahr 1925 ist der Gesamtwert der Maschinen- 
produktion auf 22 Milliarden RM. zu schätzen, gegenüber 13.8 
Milliarden RM. 1913. Berücksichtigt man aber die inzwischen einge— 


tretene Geldentwertung, so hat nach Vorkriegswerten die Maschinen- 
produktion 1925 nur einen Wert von 15 Milliarden RM. gehabt. Ar 
dieser Weltproduktion waren beteiligt Deutschland mii 
13 Prozent, Grossbritanien mit 14 Prozent und die 
Vereinigten Staaten mit 58 Prozent. Der deutsche An- 
teil an der Maschinenproduktion der Welt ist von 21 Prozent 1913 an 


13 Prozent 1925 zurückgegangen, während seine Produktionskapazitäf 
in der gleichen Zeit um etwa 24 Prozent zugenominen hat. 


Nun ist die Maschinenindustrie eine der wichtig- 
sten Ausfuhrindustrien. Während 1926 die deutsche Aus- 
fuhr an Pertigwaren sich auf 7000 Millionen RM. belief, entfielen allvir 
anf die Ausfuhr von Maschinen aller Art über 1000 Millionen RM., d. h. 
mehr als ein Siebentel der Fertigwarenausfuhr, besteht aus Erzeugnissen 
der Maschinenindustrie. Für das Jahr 1913 wurde die gesamte Me- 
schinenausfnhr der Welt auf 2,5 Milliarden RM. geschätzt. Der deutsche 
Anteil davon betrug 29 Prozent, während auf Grossbritanien 28,4 und 
auf die Vereinigten Staaten 27 Prozent entfallen. 


Im Jahre 1925 haben sich die Verhältnisse wesentlich verändert 
Da ist de Weltausfuhr nach Vorkriezswerten um 
3,4 Prozent zurückgegangen und die Verteilung auf die drei 
genannten Länder ergibt die folgenden Prozentzahlen: Deutschland 
20 Prozent, Grossbritannien 24,4 Prozent, dagegen die Vereinigten 
Staaten 35 Prozent. Also wie bei der Produktion so ist auch bei dem 
Absatz auf dem Weltmarkt der deutsche Anfeil wesentlich 
geringer, als vor dem Weltkriege. Die fortscireitende 
Besserung der Weltkonjunktur, die wachsende Industrialisic- 
rung weiter Gebietsteileder Erde, wie Südamerika, 
der Ferne Osten, Indien, wird den Bedarf an Maschinen für alle Zwecke 
industrieller Tätigkeit in vermutlich grossem Ausmasse stei- 
gern. Damit öffnen sich auch für die deutsche Maschinenindustrie, 
die an dritter Stelle in der Weltproduktion steht, 
und deren qualitativ hochstehende Produkte weltbekannt sind, günstige 


Aussichten. 


-| Dampidreihiäke, 
Strohpreſſen und 
Kleereiber 


kauft u. y leihweiſe abzuge- 
exite, 2 


jun (Saatheize) 
Uplerxitriol. 


Sämtliche Artikel zur 


Weinbereitung. 


== Satfelseife. = 
Dro! gerja Warszawska 


ed ul. 27. 8 


Kenutnis der 


an Dom, Tytlewo b. Kornatomo,. 


Tel. 2074 
mit guter Schulbildung und praktiſchen Vor⸗ Lukutate 
tenntniſſen, geſuchlt. Bewerbungen an: Verjüngungsmittel 
G. Krüger, Ruda Mlyn, p. Rogożno, (Wikp..] Brotella 
in allen Stärken 


Kruſchenſalz 
Stunkampſalz 
Mineralwäſſer 


Bad und künſtliche 

dejal E 

ſtets friſch AeA bei 
J. Gadebuſch, 


Poznań, ulica Rowa T, 
_ ernipreğer 1638. 


Geh. engl., 
rt | ing = Fräulein, 
ganañ | weiches Kochfurſus befucht 25. 
— ſich möglichſt bald in grö- 
herer ſeinerer Küche, ohne Berg. 
zu vervollkommnen. 
Gefl. Off. an die Aun.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. unter 1794. 


Lorents: sheet 
30 Jahre alt, led. mit 7 jähr. 


Praxis in ungek. Stellung ſucht 
für 1. 10. od. ſpät. Stellung als 


Juſpektor. 


Angebote mit Gehaltsangabe 


(Glanz 


zu an die Ann.⸗Exped 
Kosmos Sp. z o. o., Pozuan. 
Zwierzyniecka 6, unter 1782. 


Perfetter herrſchaftlicher 


Diener 


29 J. alt, ledig, polniſch und 
deutſch pagas, mit guten 
eugniſſen, ſucht v. 1. 10 Stell. 
ff. an Ann. ed. Kosmos. 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1796. 


WMiriſchafterin, 
(Deuiſche), welche ſelbſtändig 
einen Haushalt führen kann 
und mit allen Arbeiten vertr. 
ift, ſucht v. fof. od. ſpät. Anjtell. 

Offerten an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, ul, 
Seim sel; 6, unter 1793. 


0. 27 dauernde Stellung. Gefl. 
Sp. 8 o. o., Poznan, 


5 


dit 


i 


mutigen Flieger ausgeführt werden würde. Aber er fei fo über- 
geugt, daß ſchwere Flugzeuge fi 
den Wind⸗ und at mo 3 i 
gewachſen fein würden, daß er deshalb vielen deutſchen 
Fliegern abgeraten habe, dieſen Verſu 


reiht habe um die Mittel für die Ausgeſtaltung des Luftdienſtes 


; — Voſener Tageblatt. / 
Der Luftfahrplan der Zukunft. Der Fall Rakowski. 


London, 11. September. Dr. Hugo Eckener beſchäftigt H| Wor Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen? 
in einem Artikel der „Sunday Times“ mit dem Problem der 8 A 150 p 2 ſch ò b 8 
ransatlantie⸗Flüge und erklärt, daß die einzige Baſis für eine] Paris, 11. September. Der Fall Rakowski zieht immer 
wirtſchaftliche und kommerzielle Ausnutzung der Transatlantic⸗ größere Kreiſe und rückt insbeſondere durch die Beratungen des 
flüge das Luftſchiff fein wurde. Er wolle in keiner Weiſe Fier Miniſter rates in den Vordergrund des politiſchen 
den tapferen Verſuchen, die in letzter Zeit von den verſchiedenſtenIntereſſes. Die Informationen der Pariſer Preſſe über den Ver- 
Fliegern gemacht worden jeien, um den Atlantic zu überfliegen, lauf der Beratungen des Kabinetts ſtimmen in der Auffaſſung 
berkleinern. Es könne ak angenommen werden, daß der Transe überein, daß Natowsti nicht mehr die nötige Autorität 
allantic-Flug vom Oſten zum Weiten eines Tages von einem beſitze, um fein Land zu vertreten und in deſſen Namen Ver⸗ 
Y handlungen zu führen. Die Humanité” glaubt fogar zu 
wijfen, daß im Gegenſatz zu anderen Meldungen der franzöſiſche 
Miniſterrat geſtern formell die Forderung der Ubbe- 
rufung Rakowskis beſchloſſen habe, daß aber dieſer Schritt nicht 
veröffentlicht worden je, um Briand noch einmal Ges 
legenheit zur Aeußer ung zu geben. Die „Humanité 
ſteht in der Angelegenheit Rakowski den erſten Schritt zum A b- 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Sowjetrußland. Der Miniſterrat gehe fogar fo 
weit, ſich zu der Ernennung eines neuen Botſchafters 
in Paris ablehnend zu verhalten, da ein Geſchäftsträger 
enügen würde. Gleichzeitig ſolle der franzöſiſche Botſchafter in 
Noskau, Herbette abberufen werden. Der Poincaré nahe. 
ſtehende Publiziſt Hutin erklärt im „Echo de Paris“, der 
ruſſiſche Botſchafter ſei von nun an als unerwünſcht erachtet, und 
der in Genf weilende Außenminiſter Briand teile uneingeſchränkt 
die Meinung. feiner Miniſterkollegen. Der „Matin“ betrachtet 
den Zwiſchenfall durch die geſtrigen Kabinettsberatungen als ge⸗ 
ſchloſſen und ſchreibt, Rakowski hätte in wenigen Tagen auf⸗ 
gehört, Botſchafter in Paris zu ſein. Es bedeute 
wenig, daß die offizielle Entſcheidung der Regierung 
erſt gefällt werde, wenn der Miniſterrat vollzählig und beſonders 
Briand aus Genf zurückgekehrt ſei. Niemand zweifle daran, daß 
der franzöſiſche Außenminiſter in einer Frage der nationalen Würde 
die Meinung ſeiner Kollegen teile. Wichtig ſei aber die Feſtſtellung, 
daß ohne Ausnahme die Mitglieder der Regierung die einmütige 
nattonale Meinung teilten. Der „Gaul ois“ ift der Anſchauung, 
daß es überflüſſig wäre, die Rückkehr Briands abzuwarten, da er 
ſehr gut von Genf aus ſeine Anſchauung bekanntgeben könne. 


Rußlands Wirtſchaftsbeziehungen 

i zu Danzig. 
Danzig, 8. September. Wie der ſowfetruſſiſche Generalkonſul 
in Danzig, Dr. Kalina, dem Senat der Freien Stadt o pan 
mitgeteilt hat, iſt bei der Neuaufſtellung des Wirtſchafts⸗ 
planes der Sowjets für das Geſchäftsjahr vom 1. Oktober 
1927 bis 80. September 1928 Danzig beſonders be rück ⸗ 
ſächtigt worden. Zunächſt wurden 1 Million Goldrubel für 
Aufträge an die Danziger Werftinduſtrie zur Ver⸗ 
fügung gestellt. Die Werften müſſen die Aufträge in freier Ron- 
furrenz hereinzubringen berſuchen. Der Senat will ihnen jedoch 
Mittel aus der Erwerbsloſenfürſorge zur Verfügung ſtellen. Auch 
zur Leitung eines größeren Teils des Exp orts über Danzig 
ift die Sowjetregierung bereit, ſobald die Frage der ſogenannten 
ungebrochenen Tranſittarife von Rußland über Polen nach Danzig 
— ijt. Die polniſche Regierung hatte Danzig in dieſer u 
Entgegenkommen verſprochen Bisher ift es jedoch bei dieſem Ver⸗ 
ſprechen geblieben. 


Ruſſiſche Finanzpolitik. 


Moskau, 10. September. Die allgemeine Erkenntnis drine 
gendſten Kapitalbedarfs zur Erhaltung und zum Ausbau 
der Induſtrie veranlaßte die Räteregierung in Bortiepen der 
bon der nfer Weltwirtſchaftskonferenz verkündeten undſätze 
der Notwendigkeit wirtſchaftlicher Brücken Aigas der kapita⸗ 
liſtiſchen und ſozialiſtiſchen Welt, durch Dekret die Ausfuhr 
innerer Anleiheſtücke mit beſonderem Zertifikat 
der Staatsbank zuzula | fen. Die Staatsbank garantiert 
pie im Auslandsbeſitz befindlichen, mit Valuta erworbenen Uns 
eiheſtücken Verzinſung, Prämien und Ablöſung, auszahlbar in 
Valuta, da die Ausfuhr von Tſcherwonjeznoten fortgeſetzt verboten 
bleibt. Mit dieſer überaus nartigen Ausſtattung beſtimmter 
e mit wertgeſicherten Vorzügen unternimmt das 
Rätefinanzweſen einen nicht ungefährlichen Verſuch der Heran⸗ 
ziehung des Auslandkapitals, welches durch hohe Zinsſätze 
von durchſchnittlich 10—12 v. H. oder a (100 W.) Aus⸗ 
loſungschancen und Gewinnprämien in den ruſſiſchen An- 
leihen Reize finden dürfte, es ſetzt fi jedoch zugleich der inter- 
nationalen Kinanzfritit um den Einflüſſen aus⸗ 
ländiſcher Börſen aus Offenbar rechnet man hier zugleich 
darauf, die finanzielle Baſis des Außenhandels damit 
u erweitern, wenngleich die Reaktion des internationalen 
eldmarktes erſt abzuwarten iſt. Es beſteht die Vermutung, daß 
die Räteregierung dieſen bedeutſamen Schritt nicht ohne vorherige 
Rückverſicherung bei ſtarken Kapitalgruppen unternommen hat, die 
nur in Amerika zu ſuchen fein können. Die Notwendigkeit von 
Stützungsaktionen, die bei r Aenderung der politiſchen Lage 
eintreten kann, erfordert techniſch innigere Nnanopegiegungen zum 
Ausland als bisher und belaſtet unter Umſtänden die gejamte 
Finanzbaſis des Räteſtaates außerordentlich. 


Verhaftung des tſchechiſchen General- 
-  fonfuls in Sa alt 


Paris, 18, September. (Rs) Nach einer Blättermeldung der 
„Information“ aus Athen iſt auf Anweiſung der griechiſchen Ge⸗ 
richtsbehörden der tſchechoflowakiſche Generalkonſul in Saloniki 
unter der Beſchuldigung verhaftet worden, daß er den amtlichen 


für den Perſonenverkehr niemals 
Inbatifden Verhältniſſen 


zu unternehmen. 

Dr. Eckener führt aus, daß in Friedrichshafen zurzeit 
das größte Luftſchiff ſich im Bau befindet und es beab⸗ 
ſichtigt ſei, mit dieſem Luftſchiff einen Transatlantieflug von 
Spanien nach Südamerika und zurück zu machen. Man 
hoffe, auf dieſem erſten Flug bereits Poſt und Paſſagiere mit ſich 
zu führen. 5 
g Man erwäge die Möglichkeit, zur 1 der Paſſagiere 
Abkommen mit den Schiffen zu treffen, die die Route nach Südame⸗ 
rifa befahren, damit dieſe Schiffe in ſtändiger Verbindung mit 
dem Luftſchiff bleiben und als „Sicherheitsſtation“ im Falle der 
Not dienen könnten. Das Luftſchiff würde ferner Boote mit ſich 
führen, die imſtande ſeien, ſtürmiſcher See ſtandzuhalten. Nur 
wenn genügend Vorkehrungen getroffen würden, um die Paſſa⸗ 
giere im Falle der Not retten zu können, wäre die Fähigkeit der 
Luftſchiffe für Flüge über lange Entfernungen gegeben. 

Die Erfolge, die bei Anwendung aller F 
davongetragen würden, würden leichter das öffentliche intereſſe 
und das Vertrauen gewinnen, als wenn ein Dutzend „Tripflüge“ 
ausgeführt würden, bei denen die Sicherheitsmaßnahmen zugunſten 
von Oel und Benzin auf ein Mindeſtmaß beſchränkt werden 
müßten. 

Ju zehn Jahren würde die Welt durch ein Syſtem von 
Luftlinien verbunden fein. Der Hauptgrund, weshalb man 
in Deutſchland nicht mit mehr Begeiſterung die Transatlantic⸗ 
Flüge und Flüge über lange Entfernungen aufgenommen habe, 
liege daran, daß man in Deutſchland das Hauptvertrauen in 
große lenkbare Luftſchiffe ſetze, und daß man warten 
wolle, bis man vollkommen ſicher fet, daß Transatlantic⸗Paſſagier⸗ 
flüge mit einem Minimum von Gefahr durchgeführt werden 
lönnten. Der Grund, weshalb man Zeppelin⸗Luftſchiffe nicht 
öfters Probeflüge über lange Entfernungen ausführen laſſe, liege 
in den hohen Koſten für den Bau der Zeppeline, die man 
nicht einem Totalverluſt ausſetzen könne wie ein Flugzeug. 

Es ſei beabſichtigt, Luftſchiffe zu bauen, die hundert 
Paſſagiere und ein Perſonal von Ingenieuren, Operateuren 
und Stewards von 30 Mann tragen könnten. Der Preis für 
einen Flug von Spanien nach Südamerika würde 50 Pfund 
ſein, nicht viel mehr als der pne nliche Dampfer- 
— Mit vier Lu en könnke ein Dienſt zweimal in der 
Voche aufrechterhalten werden. r A 

Mit, einer weiteren Linie von Paris oder Berlin nach 
Neuhork könnte ein weiterer Dienſt mit insgeſamt 10 Luft⸗ 
ſchiffen durchgeführt werden. Fünf Jahre würden bes 
nötigt, um diefe Luftſchiffe zu bauen, falls die Regie⸗ 
rung Subſidien dafür bereitſtellen würde. 

Um das Jahr 1930 würde der volle Dienſt im Gange fein, 
und man hoffe, daß bereits im Frühjahr nächſten 
Jahres ein wöchentlicher Dienſt zwiſchen Europa 
und Südamerika durch die Zeppelin⸗Organiſa⸗ 
tion eingerichtet werden könne. ; 

A — ä—— — 


Frankreich über die Lufthanſa. 
„Deutſchland iſt auf dem richtigen Wege.“ 


Paris, 12, September. Margal Qiauten ſpricht im „Paris 
Midi“ die Forderung aus, Fran 


De 

pey, 8970 ijt, empfie 
De: ei m 

itarbeiter 


be niemals ge⸗ 


Ma 
. bilde and ob 
age ich auch heute 


nge 
beſſert wird, 


das Vertrauen des Volkes zum jicheren Luftverkehr kann nicht mehr i t 
berloren gehen. Ich höre 122 Einwand. daß dieſe Entwicklung nur e en N SRR Jepe; > 
urch den Vertrag bon sap aimore möglich geworden fei. Deuifchland, 


Neue Kandidatur Coolidges? 


l Waſhington, 12. September. Präsident Coolidge ift aus 
ſeinem Urlaub nach Waſhington zurückgekehrt. Der Präſtdent, der 
ſich vorzüglich erholt hat, dürfte weiteren Verſuchen, eine beſtimmte 
Erklärung über feine etwaige Kandidatur abzugeben, Schwei⸗ 
pe n entgegenſetzen. Es wird nach wie vor ſtark mit feiner neuen 

o minie run erechnet, zumal die beiden ausſichtsxeichſten 
republikaniſchen ndidaten, Hoover und Hughes ihn als 
den logiſchen Kandidaten erklärten. 


riegeriſche 
Handel und 


düskuliert, ſondern gearbeitet hat. Es arbeitet 
517 Ahe in der Rhön 


den fid nich ant Gua erden nz Hehe eye 4 
Hege mit Zukunftsträumen, ſondern fie dienen zue er 
N Diefes eriegsvolk, diefe „Militarkaſte (vieies Wort Autounglück bei Dieppe. 
einn nerte agen His Waſfe hun enen geſetzt) bat nicht Paris, 12. September. (R.) Bei einem in der vergangenen 
ber gang eiufg . e en, e e (Sat Nacht in der Nähe bon Dieppe erfolgten Automobilunfall fand 
er in Zukunft vielleicht au anders ausſehen kann.“ Lady Marling, die Frau des ehemaligen engliſchen Diplo- 


maten und Vorſitzenden der Abſtimmungskommiſſion für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, den Tod. Lebensgefährlich verletzt wurde die Frau 
des ehemaligen engliſchen Geſandten in Kopenhagen, Lady 
Chetham, eine Tochter des früheren ruſſiſchen Botſchafters in 


Frankreich, Murawiew. { 


Ein guter Geſamterfolg der Wiener meſſe. 


Wien, 11. September. Die 18. Wiener Herbſtmeſſe iſt heute 
bzw. teilweiſe ſchon geſtern geſchloſſen worden. Nach überein: 
timmenden Ausſagen faſt aller Branchen hat ſich in den letzten 

agen gezeigt, daß namentlich vom Ausland her bedeutendes 
Intereſſe an der Wiener Meſſe beſtanden hat und daß, ohne 
daß ein zahlenmäßig genaueres Bild derzeit darüber gegeben wer» 
den könnte, immerhin der Geſamterfolg beſſer genannt 
zu werden verdient als in den letzten Jahren. Einzelne Geſchäfts⸗ 
weige behaupten ſogar, daß ſeit den ee 
Ausland mit feiner jtarfen Währung günſtige A 


challs L 


Pere kehrs für Handelszwecke an. Benazet erklärt, daß er 


für den u beantragen. 
mußte je n Kommiffton des Heeresausſchuſſes 
N r e F dieſer Kommiſſi 


ren, in denen 


chlüſſe machen 


ein. 


RP 


zd 


konnte, noch fein folder Umſatz zu verzeichnen geweſen fei wie bei der 
jetzigen Herbſtmeſſe. Der Abſchluß verſchiedener Handelsverträge 
hat belebend auf das Auslandsintereſſe gewirkt. Nicht nur Ame⸗ 
rika und das weitere Ausland, ſondern auch Intereſſenten aus 
den Nachfolgeſtaaten zeigten Kauflu ſt. Die geſchloſſenen Aus⸗ 
ſtellungen anderer Staaten, wie Rußlands, Italiens, Belgiens und 
Japans haben vielfach ſchon für die nächſte Frühjahrsmeſſe ihre 
Anmeldung vollzogen, was wohl auch auf Preſtigegründe zurückzu⸗ 
führen ſein mag. Dieſe ſind übrigens für große Firmen oft als 
maßgebend zu bezeichnen. Von verſchiedenen Vertretern bekannter 
Firmen war zu hören, daß die Wiener Meſſe heute ſchon zu einer 
de ſchäftlichen Notwendigkeit geworden ſei. Da ſolche 
Ausſprüche auch von Vertretern heimiſcher Unternehmungen zu 
hören waren, ſo ergibt ent für die Geſamtwirtſchaft Oeſter⸗ 
reichs recht Erfreuliches: Die Meile iſt eine Art „Empfangsſalon“ 
der öſterreichiſchen Induſtrie geworden. 

Von meſſeamtlicher Seite wird behauptet, daß die Beſucher⸗ 
zahl der Fremden, die nach Wien gekommen ſind, angeblich alle 
europäiſchen Me fien, fogar die Leipziger inbegriffen, fa 
dieſer Hinſicht jetzt überflügelt habe. Befriedigend hätten vor 
allem die Radio», Pelz⸗ und Wirkwarenbranche abgeſchnitten. 
Schlechte Geſchäfte dürfte aber kein einziger Geſchäftszweig zu ver⸗ 
zeichnen gehabt haben. 


Letzte Meldungen. 
Die Herabſetzung des britiſchen Beſatzungsheeres. 


London 13. September. (R.) „Times“ zufolge iſt die Ver⸗ 
minderung der Stärke des britiſchen Beſatzungsheeres jetzt im einzelnen 
geregelt worden. Danach werde das zweite Bataillon Shropihire 
Ligyt Infanterie in Stärke von 700 Mann und etwa 300 Mann aus 
anderen Truppen, ſowie Militärpolizei, Feldprediger, Krankenſchweſtern 
und etwa ein Dutzend Stabsoffiziere zurückgezogen. 


Ein Angebot Tſchitſcherins an Briand. 


Paris, 13. September. (R.) „Matin“ berichtet, daß Tſchitſche⸗ 
rin in dem anläßlich der Rakowski⸗Angelegenheit erfolgten Noten⸗ 
wechſel Briand vorgeſchlagen habe, wegen des Abſchluſſes eines 
Freundſchafts⸗ und Nichte inmif ngsvertrages zu verhandeln. 
Nach Kenntnis des Blattes ſoll auf dieſes Angebot noch keine Ant⸗ 
wort erfolgt fein. Die Regierung habe darüber nicht beraten 


Die franzöſiſch⸗amerikaniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen. 


Der Entwurf für einen Handelsvertrag zwiſchen den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und Frankreich iſt nach einer amerika⸗ 
niſchen Preſſemeldung geſtern im Pariſer Auswärtigen Amt vom 
amerikaniſchen Geſchüäftstrüger überreicht worden. Man erwartet 
einen ſchnellen Fortgang der Verhandlungen, ſobald der franzöſiſche 
Außenminiſter und der Handelsminiſter nach Paris zurückgekehrt 


ſein werden. 
Die Unruhen in China. 


Die kommuniſtiſche Bewegung in China ſcheint nach engliſchen 
Preſſemeldungen neuerdings wieder an Ausdehnung zu gewinnen. 
Irreguläre Banerntruppen kommuniſtiſcher Einſtellung folen in 
Stärke von mehreren tauſend Mann ſich der ſüdchineſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt Hankau nühern. neral Tſchangkaitſchek, der zurückgetretene 
Führer der gemäßigten e e Regierung in Nanking, fol 
heimlich nach 3 ehrt ſein. Es wird berichtet, daß 
man ihn erſucht habe, í ; 
das 2 der Kommuniſten zu verhindern. Die Truppen der 
Nordarmee, die bis in die Der von Nanking vorgedrungen waren, 
follen fidh in der Richtung auf die nordchineſiſche Hafenſtadt Tientſin 


zurückziehen. $ 


9 Todesurteile im Leningrader Spionageprozeft 


Mostan, 12. September. (R.) dem Prozeß gegen 26 Spione 
und Terroriſten vor dem Leningrader Tea wurden 9 Angeklagte 
zum Tode und 13 zu Gefängnisſtrafen von 6 Monaten bis zu 
3 Jahren verurteilt. 4 wurden freigeſprochen. 


900 000 Deutſche in Rußland. 


Nach den neueſten Feſtſtellungen verteilt ſich das . itſchtum 
in der Sowjetunion gegen 98 folgendermaßen: in der deutſchen 
Wolga⸗Republik leben 404 430 Deutſche, in der Ukraine 227 067, in 
Sibirien 57 545, in der Krim 88 292, in Kaſakiſtan 44 283, in Bafi- 
tirien 6306, in Transkaukaſien 14 087 und in den einzelnen Gouver- 
nements . Deutſche. Sgeſamt find von der 
Statiſtik über 905 000 Deutſche erfaßt w. $ 


Die Beratungen des Reichskabinetts. 


Berlin, 13. September. (R.) Das Kabinett wird ſich, dem 
„Lokalanzeiger“ zufolge, in ſeiner heutigen Sitzung im weſentlichen 
mit laufenden Angelegenheiten beſchäftigen. Die r Be- 
ſchlußfaſſung über die Beſoldungsfrage wird wahrſcheinlich = am 
Donnerstag erfolgen. Eine Ausſprache über die auswärtige Politik 
iſt noch nicht anberaumt, da noch nicht feſtſteht, wann Streſemann 
nach Berlin zurückkehrt. 


Das Erdbeben in Namangan. 


Moskan, 12. September. (R.) In Namangan im Ferghana⸗ 
gebiet, das am 18. Auguſt von einem Bag Erdbeben heimgeſucht 
wurde, wobei einige tauſend gaet zerſtört wurden dauern die Erd⸗ 
ſtöße und Erdſchwankungen immer an. Am 11. September 
wurden im Laufe einer Stunde 15 Erdſtöße verzeichnei. Obwohl die 
Erdſtöße nicht mehr kataſtrophaler Natur find, fürchtet ſich die Bee 
völkerung, in die ſtehend gebliebenen Häuſer zurückzukehren. 


Erdbeben am Schwarzen Mee. 


Moskau, 12. September. (R.) In der Nacht vom Sonntag zum 
Montag wurden an der Küſte des Schwarzen Meeres drei heftige 
Erdſtöße mit l Getöſe wahrgenommen. Am ſtärkſten 
war das Erdbeben in Sebaſtopol und den umliegenden Kurorten 
an der Südküſte der Krim. In Sebaſtopol ftürgten mehrere Häuſer 

. alle Häuſer der Stadt haben Beſchädigungen erlitten. 
In manchen Orten dauerten die Erdſtöße bis zu 40 Sekunden. 


Die Trümmer der „Old Glory“ gefunden? 


Neuyork, 12. September. (R.) „Daily Mirror“ meldet: Die 


Trümmer der „Old Glory“ ſeien 51,17 Grad nördlicher Breite und 
39,23 Grad weſtlicher Länge gefunden worden. Die Beſatzung 
werde vermißt. 8 $ 


. 


Flugzeugtrümmer in Cornwall an Land geſpült. 


Das Steuer und ein 


London, 12. September. (Reutet.) (R. 


eder ein Kommando zu übernehmen, um 


Ta P en De re S T. 


Teil einer Tragfläche eines Flugzeuges wurden in Newauay (Corns 


wall) an Land geſpült. Si 
überzogen, trugen jedoch keine Erkennungszeichen. 


e waren mit einem ſilbergrauen Stoji 


Neuer franzöſiſcher Laugſtreckenſlug. 


Ein neuer Weltrekord im Langſtreckenflug Toll heute bei gün- ; 


ftiger Witterung von einem franzöſiſchen Flugzeug von Paris iu 
Richtung Sibirien unternommen werden. HG 


Vom Gordon⸗Bennett⸗Rennen. 
Die beiden deutſchen Freiballons „Barmen“ und „Münſter“, die 
ſich an dem Gordon ⸗ Bennett ⸗Ballonwettbewerb der Vereinigten 
Staaten . de glücklich F Von den fünfzehn Teils 
nehmern an dem Wettbewerb find jetzt alle bis auf zwei gelandet. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra (z. Zt. beurlaubt). Verant⸗ 

wortlicher Schriftleiter: i. V. Alexander Jurſch. Verlag: 

„Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: Drukarnia Concordia 
Sp. Abc. in Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Staff arien. 


Am Sonntag, dem 11. d. Mis, um 1 Uhr nachm. entſchlief 
nach kurzem, ſchwerem Leiden mein über alles geliebter Gatte, 
unſer herzensguter, treuſorgender Vater. Bruder, Schwager und 
Onkel, der 


Neſtaurnteur Albert Abraham 


im 47. Lebensjahre. 


Unſer Mitglied 


dert Reſtanttten Albert Abrahum 


iſt verſtorben. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
15. d. Mts., nachm. 3 Uhr von Winiary, ul. Obor⸗ 
nicka Nr. 45 aus ſtatt. 
Die Beiſetzung erfolgt auf dem 
Schilling-⸗Friedhof. 
Um Teilnahme bittet 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Martha Abraham u. Töchler. 


Poſen⸗Winiary, den 12. September 1927. 


„Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. d. Mts., um 3 Uhr 
nachm. vom Trauerhauſe ul. Obornicka Nr. 45 aus ſtatt. 


Heute nacht 1½ Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere liebe 
Mutter 


Irm Dorothea Koh 


geb. Hirſchbruch. 
Dies zeigen tiefbetrübt an: 


Das große Los 


\ der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


650.000 Zloty. 


| Ziehung! Kl. am 10./11. November ds. Is. und können 
N Lose schon bezogen werden. 


Die trauernden Kinder 1 rate au 200 7 Z Gewinne zu 75.000 21 
7 ° 1 Gewinn zu 250.000 zł 2 Gewinne zu 60:000 21 


2 Gewinne’zu 100.000 l usw. 3 Gewinne zu 50.000 zł : 
130.000 Lose, 65,000 Geminne und 1 Prämie im Gesamtwerte von: 


19,90#.000 Zloty. 

Jedes zweite Los muss daher unbedingt gewinnen! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich ğ 
unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröll- 
chen ziehen Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbedingte 
Garantie für die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen. 
Sofortige Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie, Gewissenhafte Zusen-® 

dung der Lose mit amtlicher Gewinnliste nach jeder Ziehung. 

Hohe Geminne, kleiner Einsatz! 

das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 

Spielplan an jedermann kostenlos! 

Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen. 

Das Geld ist knapp, wie helf ich mir? 

Auch Sie müssen sich an der Landes-Lotterie beteiligen! Nicht Arbeit und 
Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern unbedingt auch das 

Glück. Man muß an sein Glück glauben und darauf vertrauen 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein! 

Wer nicht wagt, kann horn en gewinnen. Da die Hälfte 
aller Lose unweigerlich sicher gewinnen muß, ist fast 

kein Risiko vorhanden. 

Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches 

Heim, Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur 

Tatsache und Siereich werden. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 

der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, 

welche eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. 

In der jetzigen Hauptziehung fiel in die Starogarder 
Kollektur auf die Nr. 96042 der zweitgrößte Gewinn von: 
200.000 Złoty. 


Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 zł 
an die größte und glücklichste Kollektur Pommerellens. 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
y,=10.50, ½ =20.50, ?/,=30.50, '/;=#0,50 21 
hren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


Staatl. Lotterie-Kollektur, Starogard (Pomorze) 


Berlin, Grodzisk. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, Vor- 
mittags 10% Uhr vom Trauerhauſe in Gro dzisk 
aus ſtatt. 


* et 72805 En 


2 
Warnung!! 

Hiermit warne ich vor Verbreitung der falſchen Behaup⸗ 
tung, daß Herr Czestaw Paul Marizalet, Poznań, 
ulica Moteckiego 38, Mitinhaber oder Anteilhaber meines 
Geſchäftes iſt. ; g 

Die Firma Sigismund Flieger, aobien-, 
Holz- und Abfuhrgeſchäft, peer; ul. Glogomsta 97 
gehört lediglich nur mir, als alleinigen Inhaber. 

Für Weiterverbreitung obengenannter falſcher Behauptung, 
welche meinen Kredit ſchadet, werde ich jeden gerichtlich belangen. 


Sigismund Flieger 


Lager von oberſchl. Kohlen u. Abfuhrgeſchäft. 
Telephon 6450. ; 


Asbest- Zement- 


Kunstschieferplatten 


ul. Kościuszki Nr. 6 
Telephon Nr, 93. 


i 140108 Zundopor] 


durchaus unverbrennbar, leicht, unzerbrech- Ur 
| lich und überaus dauerhaft, benötigen m Wir kaufen: I 
| jahrzehntelang keinerlei s 2 a 
| Reparaturen und Erneuerungen Fahrik-u Speise Kartoffeln 
und gelten deshalb als ewig haltbar. || m z 1 

i Alleiniger Vertreter: — a 15 
| M ' 1 B f | se || a Frihrosen, Kaiserkrone, ane Dienwäller, Jnlinigren u. Industrie. = 
„Motera Budowlany" |: Darius QW 
ee ee : Darius erner ! 
Poznań, ul, Sew. Mielżyńskiego 28 H Poznań, Plac Wolności 18. 2 
Telephon 29-76 und 38-74. m Telefone 3403, 4083, 4085. Telegrammadresse „Kartofle: m 

| Filiale: Poznań, ul. Żeglarska 27, Tel. 643. 1 — 
| Verkaufsbüro:Grudziadz, ul. Ogrodowa 23, Tel. 950. AMA 
— . ]!!! EEE He nase 


| Ausführliche Informationen und Kostenanschläge gratis! 


Lebens⸗ 
Existenz, 


ſichere, bieten wir gebildeter 
Dame oder Herren durch Er⸗ 
richtung eines mit modernſter 
Apparatur verſehenen Inha- 
latoriums mit geſchütztem, 
anerkanntem Verfahren. Ange⸗ 
nehme Tätigkeit. gute Renta⸗ 
bilität, die nachweisbar iſt Eil⸗ 
offerten unter Mabor,Aufno, 
Poſtfach Nr. 63. 


Fchrotmünle? 


Nur die Itille's „Patent“ 


kombinierte Walzen- 


dete Mühle 
u. Mahl- 


kann Sie dauernd befriedigen. 
Enorme Leistung. unbegrenzte Dauerhaftigkeit 
machen die Schrotmühle Stille's Patent zur „Unüber- 
troffenen“. Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre Berufs- 
genossen, Ihren Maschinenlieferanten — Sie hören 
nur ein Urteil: Schrotmühle Stilles Patent ist die 
„Beste“, eine bessere ist bisher unbekannt. 

Repräsentant in Polen der Fa. F. Stille 
Monster: Ing. H. Jan Markow ski, Poznań 
ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 


Kino Renaissance, Kantaka 8/9. 
Vom 13. bis 26. September 1927 
geben wir einen Superfilm unter dem Titel: 


Der Kurier des Zaren 


mit Iwan Mozzuchin, Gajdarow 
und Natalie Kowanko. 


Seancen: 4, 6,30 und 9 Uhr. 


Bemerkung: Freibilletts gültig vom 19. 9. für die 
erste orstellung. 


Für Jugendliche gestattet! 


Wohnung, 
auf d. Lande, nebſt Garten, an 
Verkehrsſtr., 1%; km v. Bahnh. 
ab 1. 10. 27 a. achtb. ält. deutſch. 
Ehep. zu verm. Näh. a. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Po- 
zuan, Zwierzyniecka b, u. 1797. 


| Echte Perser-Teppiche 


Sonderangebot! | 


Machal 22,00 Lil Mtr. groß 4850 zi 
Khorassan 1950 „ „ „ 3980, 
Bouchara 220.557 257000 5 
Kirman 3.30 „ „ „ 1880, 


Taebris 888 875 „ 
Belutschistan 5,00 „ „ „ 1190, 
Taebris 9,0 „ „ „ 2820, 
Afghan 1340 „ „ „ 2800 „ 
Sumak 850 „ „ „ 1960, 
Tekin DO , y Vni 1020, 


Erstkl. antike, pflanzenfarbige Stücke. 
Außer obigen Gelegenheitsstücken 
große Auswahl in 


Perser- u. Smyrna Teppichen 
Kazimierz Kuzaj| 
se Poznan, ul. 27. Grudnia 9. Tegs 


F 


EEONPOZNAN EN II 


GEGRÜNDET 1840. 


FA 
GROSTES „JPECIALHAUS 


FEINE 


PELZWARE 


annunin n N 


„EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


7 Düngersireuer 
25 „oss 
eee: 


Prüssau, Post Wierschutzin, Krs. Lauen- 
burg i. Pom., den 27. März 1928. 

Antwortlich Ihrer Anfrage betreffend 
meine Erfahrungen mit Ihrem Dünger- 
streuer „WOSS““ teile ich Ihnen mit, 
dass ich Ihre Düngerstreuer schon 
seit über 20 Jahren im Gebrauch 
habe, und gehen auf meinen Gütern 

12 Stück „VOSS“, 

leh habe öfters andere Düngersireu- 
masehinen versueht, halte aber Ihren 
Düngerstreuer, VOSS“ für die Beste 
von den Maschinen, die ich kenne. 
Besonders schätze ich an ihr, dass sie 
sämtliche verschiedenen künstlichen 
Düngemittel glelehmässig gut streut, 
und dass sie auch leicht zu reinigen 
ist. Ich bevorzuge den 3 m breiten 
Düngerstreuer mit Vorderwagen. 

E. Fließbach. 


Generalvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN iam. Paul Seler 


Poznan, ul. Przemysłowa 23, Tel. 24-80. 


Aus Herdbuchherde 


einjäht. Bullen 2 


Dominium Baboröwko, pezta Szanotuly. 


Ze Sr u ur A a S 


ur 


